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Peutfchland. Berlin, den 14. November. Für den Staat Peru 
find neuerdings eine Anzahl geprüfter preußiſcher Militär: 
Preußen buͤchſenmacher aus Suhl und der Umgegend angeworben 


Abet dam, den 11. November. Se. Mafeſtät der worden, die nächftens dorthin uͤberſiedeln werden. Auch 
ig haben auch geſtern wieder eine Spazierfahrt unter: andere Männer find angeworben worden. Die Regierung 
tommen, welche über eine Stunde waͤhrte und nach derſel⸗ von Peru hat die preußiſchen Militaͤreinrichtungen zum Mu⸗ 
gr einige Zeit noch promenirt. Allerhöchftdiefelben befchäf- fter genommen und in Suhl mehrere taufend Miniägewehre, 
een ſich dann mit Bauplaͤnen und empfingen fpäter die fo wie alle möglichen Buͤchſenmacherhandwerkzeuge und Uten⸗ 
eſuche Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich ſilien, welche zur Erhaltung und Reparatur der Vaffen 
er Niederlande und des Prinzen Friedrich vor deren Abreife, nothwendig find, fertigen laſſen. 
4 otsdam, den 13. November. Se. Majeftät der Rauden in O. S., den 11. November. Geſtern Abend 
nig empfingen geſtern den Generalfeldmarſchall Grafen 6 Uhr iſt Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Ratibor 
ohna und machten demnächft in Begleitung Ihrer Maje⸗ und Fürſtin von Corvey von einem gefunden Prinzen glück⸗ 
ſtaͤt der Königin wiederum eine längere Spazierfahrt. lich entbunden worden. — Se. Durchlaucht der Prinz Guftao 
; Berlin, den 11. November. Der durch die Feuersbrunſt von Hohenlohe Schillingsfuͤrſt, Bruder Sr. Durchlaucht des 
> der Kaſerne des Kafſer⸗Franz⸗Grenadierregiments entſtan⸗ Herzogs von Ratibor, wirklicher Hausprälat und geheimer 
ene Schaden iſt jetzt auf 33,000 Thlr. veranſchlagt, wovon Kämmerer des Papſtes, iſt von demſelben zum Groß⸗Almo⸗ 
8000 Thir. auf den Wiederaufbau des Dachſtuhles kommen. ſenier und Erzbiſchof erhoben worden. Die feierliche Kon⸗ 
Berlin, den 14. November. Se. Königliche Hoheit der ſekration wird am 22. November in Rom ſtattfinden. 2 
Prin: Friedrich Wilhelm hat geſten Abend die Reiſe Frankfurt a. d. O., den 12. November. Vor einigen 
nach London über Koblenz angetreten. In den erſten Tas Jagen trafen die erwarteten Steppenpferde des Herzogs von 
gen des nächften Monats wird Se. Königliche Hoheit zuruck Anßalt⸗Deſſau hier ein. Ueber 200 an der Zahl waren fie 
erwartet. nicht in Stallungen untergebracht worden, ſondern weideten 
Berlin, den 14. November. Der Plan zur naͤchſten Tag und Nacht hindurch auf einer nahe bei der Stadt ge⸗ 
Uften Klaſfen⸗ Lotterie iſt in einigen Punkten abge⸗ legenen Wieſe. Tartariſche Treiber, ganz in Pelz und Le⸗ 
ndert. In der erſten Klaſſe werden ſtatt 3 Gewinnen zu der gekleidet, hatten dieſe „Tabune“ aus der Krim von den 
1000 Thaler ebenſo viele zu 1200 Thaler gezogen werden. ehemaligen 2 Meilen won Perekop entfernten herzoglichen 
Die zweite Klaſſe bleibt unverändert. In der dritten Klaſſe Beſitzungen nach 83 mühevollen e glücklich bis hier⸗ 
werden ſtatt 5 Gewinnen zu 500 Thaler ebenſo viele zu her getrieben und gedenken in 8 Tagen in Deſſau anzuge⸗ 
600 Thaler gezogen. In der vierten Klaſſe hat ſich die langen. 
Jahl der Gewinne von 25,000 auf 27,000 erhöht. Es find Stettin den 12. November. Schon feit längerer Zeit 
0 Gewinne hinzugetreten: 1 zu 25,000, 1 zu 15,000, 3 zu hatten der Wagemeiſter in Stepnitz, ein Schiffer und der 
10,000, 4 zu 5000 und 1 zu 2000 Thaler. Statt der bis: Poſtillon, der die Poſt von Stepnitz über Gallnow nach 
etigen 21,250 Gewinnen zu 70 Thaler werden nun 23,20 Settin gewöhnlich führt, die Vꝛrabredung getroffen, die Poſt, 
s wenn fie eine dedeutende Geldſumme mit ſich führe und ohne 
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Paſſagiere ſei, zu berauben. Dieſe Gelegenheit bot ſich in 
in der Nacht vom 10. November dar. Der Wagemeiſter 
expedirte Abends die Poſt, legte aber die eiſerne Schiene 
hinten an dem Wagenkaſten nur in den Haken, ohne ſie zu 
verſchließen. Unterweges ſtieg der Poſtillon vom Bode, 
oͤffnete den Wagenkaſten, bemaͤchtigte ſich des Briefbeutels, 
der an 2000 rthlr. enthielt, und zertruͤmmerte den Kaſten. 
Unter deß waren die beiden Konſorten erſchienen, welche nach 
Theilung des Raubes den Poftillon auf dem Bocke feſtban⸗ 
den und auf die Pferde losſchlugen. Als die Poſt vor 
Gallnow angehalten wurde, gab der Poſtillon an, überfallen 
und beraubt worden zu ſein. Man hat den Poſtillon be⸗ 
reits zu einem vollftändigen Geſtaͤndniß gebracht. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 11. November. Die außerge⸗ 
wohnlichen Vorkehrungen, welche von den Militairbehoͤrden 
aus Anlaß der am 18. Oktober ſtattgehabten Streitigkeiten 
unter Soldaten verſchiedener Truppentheile unſerer Garniſon 
getroffen worden waren, ſind ſeit einigen Tagen wieder ein⸗ 
geſtellt worden. Die Strenge, mit welcher die Unterſuchung 
jener Haͤndel geführt worden, und weitete angemeſſene Ver⸗ 
fuͤgungen laſſen hoffen, daß aͤhnliche Vorgange ſich nicht 
wieder hier zutragen werden. 

Frankfurt a. M., den 13. November. Der Amerikas 
niſche Konſul hat wegen der Ausweiſung Froͤbels nicht mit 
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen gedroht, fonz 
dern ſich darauf beſchraͤnkt, um eine Auskunft uͤber die Mo⸗ 
tive der Aufenthaltsverweigerung anzuſuchen. 

rer. 
Wien, den 12. November. Der Prinz von Joinville 
iſt aus Konſtantinopel uͤber Venedig hier angekommen und 
hat ſich auf das koburgſche Gut Edenthal begeben. — Der 
Graf von Flandern, welcher auf der Durchreiſe von Italien 
nach Druͤſſel geſtern hier eintraf, erhielt geſtern einen Be⸗ 
ſuch des Kaiſers und ſpeiſte Nachmittags an der Hoftafel. 
— Die erangeliſche Gemeinde in Trieſt, ſchweizeriſch⸗refpr⸗ 
mirten Bekenntniſſes, feierte am 1. November ihr 75jah⸗ 
riges Beſtehen. — Der öfterreichifche Geſandte am britiſchen 
Hofe, Graf Appony, welcher vor einigen Tagen auf ſeinen 
Poſten nach London zuruͤckkehrte, iſt angewieſen worden, die 
Summe von 2000 Dukaten dem Fonds zur Unterſtuͤtzung 
der Opfer des indifchen Aufſtandes zu übergeben. — Die 
oͤſterteſchiſche Miſſion in Abyſſinſen (Chartum) iſt theils 
wegen des verderblichen Klimas, theils wegen ihrer Erfolg⸗ 
loſigkeit aufgegeben worden. Sie koſtete jährlich 500000 Fl. 
Hund hoͤchſtens wurden ein Duzend Negerjungen für den ka⸗ 
tholiſchen Glauben gewonnen. Dieſe Neophyten vermochten 
keine Propaganda unter ihren Landsleuten zu machen, weil 
ſie durch ihre Erziehung ihnen entfremdet ohne Einfluß auf 
ſie blieben. 
Sch weis. 


Der engliſche Geſandte meldet dem Bundesrath, daß Agen⸗ 
ten auswaͤrtiger Regierungen Schweizer anwerben unter dem 
Vorgeben, daß es fir die britifche Armee in Indien ge⸗ 
ſchehe; ohne einen Beſchluß des Parlaments koͤnnen keine 
fremden Truppen geworben werden und ein ſolcher Beſchluß 
ſei nicht vorhanden, werde auch vorausſichtlich nicht gefaßt 
werden. Dem Wunſche des Geſandten entſprechend, wurde 
Mittheilung an die Kantone und Publikation diefer Erklaͤ⸗ 
rung beſchloſſen. — 

prüff Bien. ; 

rüſſel, den 13. November. Durch königliche Verord⸗ 
nung vom 12. November iſt die Repräfentantentammer auf: 


geloft, neue Wahlen find auf den 10. Dezember feſtgeſetzt 
und der Senat und die Repraͤſentantenkammer st den 
15. Dezember einberufen worden. 

Antwerpen, den 7. November. Von den 10 Arbeitern, 
die bei dem am 28. Oktober erfolgten Einſturz des rechten 
Fluͤgels des hieſigen Entrepots unter den Trümmern begra⸗ 
den wurden, iſt, wie bereits erwähnt wurde, bloß Einer 
lebendig geblieben und unter den Balken, die ihn gedeckt ha⸗ 
ben, hervorgezogen worden. Außer dieſem Geretteten ſind 
bis jetzt erſt 5 Leichen aufgefunden worden, die aber ſo ſtarke 
Spuren der Verweſung an ſich trugen, daß man daraus 
ſchließen darf, fie werden gleich beim Einſturz des Gebaͤudes 
bb nicht erſt unter langſamen Qualen den Tod erlitten 
haben. ; 

Frau t rec i ih. 

Paris, den 9. November. Zu Choiſy le Rey wurde 
neulich ein Verbrechen entdeckt, das mit dem der Waterloo⸗ 
bruͤcke in London viel Aehnlichkeft hat. Vor 10 Monaten 
kam auf dem Bahnhofe daſelbſt eine Kiſte an, zu der ſich 
Niemand meldete, und als man fie endlich öffnete, fand 
man die vertrockneten Reſte eines Kadavers, welche die eines 
jungen Weibes zu fein ſcheinen. Kopf und Arme fehlten. 
— Der neue franzöfifche Geſandte in Rom, Herzog von Gam⸗ 
mont, iſt daſelbſt angekommen und iſt bereits vom Papſte 
in einer Audienz empfangen worden. — Man arbeitet eifrig 
an dem Wiederaufbau des Schloſſes von Artega, einer Do⸗ 
mane der Kaiſerin Eugenie, fo daß die Kaiſerin bei ihrer 
Fah Reiſe nach Biarritz dort wird Wohnung: nehmen 
oͤnnen. 

Paris, den 10. November. Ueber die in Cheisy le rei 
gemachte Entdeckung wird noch Folgendes berichtet: der 
Körper der jungen a die auf fo graͤßliche Weife gemor⸗ 
det worden, war der Eingeweide beraubt, die man durch 
zwei Schnittwunden an den Seiten herausgezogen hatte. 
Die ganze Fleiſchmaſſe war geſalzen, wodurch es erklaͤrlich 
wird, daß ſie in der Kiſte 10 Monate lang auf dem Bahn⸗ 
bofe liegen bleiben konnte, ohne durch den Verweſungsge⸗ 
ruch zur Entdeckung zu führen. 

Die ruſſiſche Flottendiviſion, befehligt vom Kapitän Kurs 
netzoff, welche von Kronſtadt nach den Meeren des weſtlichen 
Aſiens geht, liegt gegenwärtig auf der Rhede von Cherbourg. 
Sie beſteht aus drei Dampfkorvetten und 3 Klippers und 
hat zuſammen 48 Kanonen und 843 Mann Bemannung. 
Außerdem wird noch eine ruſſiſche Flotte von 46 Kanonen 
mit 476 Mann Penompag erwartet. — In der 17 
a — wird täglich für 3 bis 5 Millionen Francs Geld 
geprägt. 

„Die Konferenzen zur Regelung der Angelegenheit der Donau⸗ 
fuͤrſtenthuͤmer find auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

Am 10. Nodember wurde eine dritte Eiſenbahn von Paris 
nach Verſailles eingeweiht. Es iſt eine Pferdebahn. Mor? 
laͤufig fahren die Wagen von 50 bis 60 Perſonen 10 Mal 
hin und zurück, vom Monat Mai an werden täglich 32 Fahr: 
ten ſtattfinden. : 

Paris, den 11. November. Der „Moniteur” enthält 
ein Schreiben des Kaiſers an den Finanzminiſter, worin 
derſelbe erſucht wird, ſaͤmmtliche angebliche Regierungspro⸗ 
jekte zur Hebung der Finanzkriſis zu dementiren; die Er⸗ 
bohung des Bankdigskontos ſei bei der glücklichen Finanzlage 
Frankreichs ein genuͤgendes Auskunftsmittel. — Der „Mo: 
niteur“ enthält außerdem die Aufhebung der Dekrete, welche 
die Verwendung der Cerealien zur Deſtillation unterſagt 
und die Ausfuhr von Getreide, Kartoffeln und trockenen 
Gemuͤſen verboten Jatten. — Die Freigebung des Metzgerei⸗ 
gewerbes iſt nahe bevorſtehend. — Mehrere parſſer Bank 
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bäufer haben amtlich den Wink erhalten, den Export edler 
Metalle einzuſtellen. Bi: 

Paris, den 11. November. Im vergangenen Jahre war 
folgendes die Einwohnerzahl der 25 größten Städte Frank⸗ 
reichs: Paris 1,174346, Lyon 202721, Marſeille 233817, 
Bordeaux 149928, Nantes 1068530, Nouen 103223, Toulouſe 
103144, St. Etienne 94432, Toulon 82705, Lille 78641, 
Straßburg 77656, Metz 64727, Havre 64137, Amiens 56387, 

reſt 542093, Reims 51725, Angers 50726, Montpellier 
49737, Nancy 48199, Orleans 46922, Limoyes 46564, Ren: 
nes 45661, Befangon 43514, Caen 41304, Fours 38053. 
In demſelben Jahre wurden in Paris 37768 Kinder gebo⸗ 
den, darunter 11789 illegitime. 

In Toulon hat das Schrauben-Transportſchiff „Dor⸗ 
dorgne“ Befehl erhalten, ſich binnen einer oder zweier Wo⸗ 
chen ſeebereit zu machen. Dieſes Schiff nimmt Geſchenke 
für den Herrſcher von Kambodſcha, Vaſallenſtaat des Kai⸗ 
erreichs Anam, mit. Inmitten der herrſchenden Chriſten⸗ 
verfolgungen zeigte dieſer Fͤrſt wohlwollende Geſinnungen 
25 den Wunſch, mit den Weſtmaͤchten in Verbindung zu 

eten. 

ien 


Madrid, den 8. November. Die Koͤnigin hat folgendes 
Dekret erlaſſen: „Ich ermächtige den König, meinen hohen, 
vielgeliebten Gemahl, zu dem Behufe, daß er fofort, nach⸗ 

em der Prinz oder die Infantin, welche ich mit des All⸗ 
mächtigen Beiſtand gebären werde, das heilige Sakrament 
der Taufe empfangen haben wird, wenn es ein Sohn ift, ihn 
mit dem hohen Orden des goldenen Vließes und den Groß⸗ 
teuzen der koͤniglichen Orden Karls III., Iſabellas der Ka⸗ 
tholiſchen und San Juans von Jeruſalem dekorire, und wenn 
06 eine Tochter iſt, mit dem Orden der Edeldamen der Koͤ⸗ 
nigin Maria Luiſa.“ 

Privatbriefe aus Spanien melden, daß in der Provinz 
Malaga ein Aufſtandsverſuch ſtattgefunden hat. An 360 Per⸗ 
onen ſollen verhaftet worden ſein. — Auf den ſpaniſchen 
1 enbahn-Linien kommen häufig Arbeiter-Unruhen vor, da 
le Arbeiter (Spanier) den Befehlen der Franzoſen, die dort 
angeſtellt find, nicht Folge leiften wollen. Der Belagerungs⸗ 
Alftand wurde in den meiſten Provinzen aufgehoben, nur 

icht in Katalonien, wo dieſer Ausnahmezuſtand Tängft zur 

egel geworden iſt. 


rng J. 
diLalſa bon, den 28. Oktober. Der Koͤnig hat der Junta, 
FIN Mu aut Unterftügung der Armen gebildet hat, aus feiner 
Rat chatulle eine Million Realen (250,000 Fr.) gefandt. 
1 Ahrend er früher das Theater ſehr ſelten befuchte, findet 
v ſich jetzt oft in demſelben ein, um in dieſer Art dazu bei⸗ 
zutragen, das Publikum mit mehr Vertrauen zu erfüllen. 


. eee i 
Turin, den 6. November. Die Biſchöfe der kirchlichen 
Provinz Turin haben aus Anlaß der Wahlen für die zweite 
ammer einen Hirtenbrief mit der Anordnung erlaſſen, daß 
derſelbe in den Kirchen von der Kanzel herab verleſen werde. 
uch iſt von ihnen angeordnet worden, drei Tage lang die 
kitaneien der heiligen Jungfrau zu fingen. In Savoyen 
aben die Biſchöfe ihren Pfarrern die Weiſung ertheſlt, in 
hren. Diöceſen Aufklärung über die Pflichten des Waͤhlers 
zu verbreiten. 5 
Turin, den 7. Norember. In der erwähnten Anfprache 
5 der Biſchöſe an ihre Glaͤubigen heißt es: „Es muß Euch 
dekannt ſein, daß ſich jetzt ein ſchrecklicher Kampf entſpon⸗ 


nen bat zwiſchen dem Irrthum und der Wahrheit, zwiſchen 
dem Genius des Boͤſen und dem Geiſte Gottes, zwiſchen der 
Ketzerei und der katholiſchen Kirche, zwiſchen dem Indiffe⸗ 
rentismus und dem chriſtlichen Glauben.“ Die Regierung 
hat beſchloſſen, der ar Agitation freien Lauf zu laſſen 
und vertraut darauf, daß dieſelbe ſich durch ihre eigene Ue⸗ 
bertreibung ſchaden werde. — Dem Vernehmen nach iſt 
Mazzini kuͤrzlich wieder in Genua geweſen und hat in 
ſeiner fruͤheren Wohnung gewohnt. Die Behoͤrde hat 
Kenntnſß von feinem Aufenthalte gehabt, ihre Nachſuchun⸗ 
gen find aber ohne Reſultat geblieben. 

Dem „Ind. Belg.“ wird aus Paris vom 6. November 
geſchrieben, daß die beiden von der neapolitaniſchen Regie⸗ 
rurg gefangen gehaltenen engliſchen Ingenieure, welche ſich 
an Bord des „Cagliari“ befunden hatten, in Freiheit geſetzt 
worden ſind. 


Sraßbritannien und Irland. 

London, den 7. November. Einer der Arbeiter, welcher 
dabei verwundet wurde, als der „Lavjathan“ vom Stapel 
gelaſſen werden ſollte, iſt im Spital ſeinen Wunden erlegen. 
In Sunderland iſt wieder ein Beiſpiel von der Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit amerikaniſcher Schiffskapitaͤne vorgekommen. George 
Selford, der vom Schiffer der Barke „Brookmann“ aus 
Newyork engagirt worden war, um das Schiff nach den 
Dünen oder den Orkney ⸗Inſeln zu lootſen, kam kaum an 
Bord des Fahrzeugetz an, als feine Gefährten vom Kapitän 
und ſeinen Bootsmaͤnnern zu Boden geſchlagen wurden. 
Telford und einer feiner Begleiter waren fo glücklich, über 
Bord ſpringen zu konnen, und entgingen fo der Gefahr, 
erſchlagen oder gepreßt zu werden. Der Amerikaner ſchlug 
mit einer kurzen Axt auf die Englander los. Leider gewann 
die Barke das Weite, ehe die britifchen Behörden ans Eins 
ſchreiten dachten. Die Ausſagen Telfords und feines Ge⸗ 
faͤhrten ſind dem auswärtigen Amte uͤberſandt worden und 
man erwartet, daß dieſelben dem amerikaniſchen Geſandten 
werden mitgetheilt werden. Dem Vernehmen nach hat die 
oſtindiſche Kompagnie in mehreren Theilen Englands an⸗ 
gefangen, Kavalleriſten zur Erſetzung der meuteriſchen re⸗ 
gulären eingebornen Kavallerie anzuwerben. Das Maß ift 
5 Fuß 4 Zoll bis 5 Fuß. Der Erfolg ſoll alle Erwartun⸗ 
gen übertreffen. 

London, den 9. November. Die Werbungen im Okto⸗ 
ber ſollen über 8000 Mann ergeben haben, eine Folge der 
Gelderiſis und der Arbeiterentlaſſungen. Alle nach Dftins 
dien beſtimmten Regimenter follen fortan den weißen Leder⸗ 
helm ſtatt des Tſchakos zur Kopfbedeckung erhalten. Fur 
Kanada wird ein neues Regiment aus penſionirten und ver⸗ 
heiratheten Soldaten der Krimregimenter errichtet. Es han⸗ 
delt ſich dort meiſtens nur um ruhigen Garniſondienſt. — 
Der Herzog von Cambridge macht als Oberſtkommandiren⸗ 
der ſämmtliche Regimentskommandeure dafür verantwortlich, 
daß jeder Linieninfanteriſt in der Handhabung der verbeſſer⸗ 
ten Enfieldmuskete eingeuͤbt werde, widrigenfalls wird der 
betreffende Offizier zur Rechenſchaft gezogen werden. 

London, den 10. November. Heute fruͤh iſt ein Deta⸗ 
ſchement des 60ſten Scharfſchuͤtzenregiments von Chatam 
nach Graveſend abgegangen, um ſich dort nach Madras ein⸗ 
ufchiffen. — Die langweilige Arbeit, das Kabeltau des at⸗ 
kantischen Telegraphen aus den Schiffen „Agamemnon“ und 
„Niagara“ herauszuwinden, iſt nun vollendet und gleich 
einer rieſigen Schlange liegt jetzt der elektriſche Drath auf 
den Werften von Plymouth, um daſelbſt zu überwintern. 
Um ihn zu beherbergen iſt daſelbſt ein großer, 120 Fuß 
langer und 50 Fuß breiter Schuppen erbaut worden. 


London, den 10. November. Auf dem geſtrigen Lord⸗ 
mayors⸗Bankett erklaͤrte Lord Palmerſton, obſchon man eine 
roße Anzahl Truppen nach Indien geſandt hat, ſo ſei die 
Zahl der Soldaten in England dennoch eben ſo groß wie 
vor Ausbruch der Inſurrektion; keine fremde Nation werde 
ſich dem Wahne hingeben, daß ſie jetzt England gegenuͤber 
wegen deſſen militaͤriſcher Schwache ſich einen anmaßenden 
Ton erlauben duͤrfe. — Ein im Norden Irlands veruͤbter 
Mord, deſſen Urheber noch nicht ermittelt ſind, hat den 
Vicekoͤnig, Lord Carlisle, veranlaßt, ein altes Geſetz aus 
den Zeiten des Koͤnigs Alfred wieder zur Geltung zu brin⸗ 
gen, das die Gemeinde, in welcher ein Verbrechen veruͤbt 
wird, mit einer Geldbuße belegt, wenn es ihr nicht gelingt, 
die Thaͤter zu entdecken. 

London, den 13. November. Die Bank von England 
ſandte vorgeſtern 800,000 Sovereigns nach Schottland, wo⸗ 
ſelbſt in Folge der Geldkriſis ein paniſcher Schrecken einge⸗ 
treten war. In Glasgow ſoll Militaͤr eingeſchritten ſein. 
Die „Times“ verſichert, daß die Londoner Kriſis ihren Hoͤhe⸗ 
punkt erreicht habe. Die Regierung hat die Bankdirection 
autotiſirt, die Notenreviſion der Bank auszudehnen. Der 
Diskonto ſoll nicht vermindert werden, damit die Vermeh- 
rung der Noten nicht zu groß werde. 

Plymouth, den 10. November, Die preußiſche Fregatte 
„Thetis“ paſſirte heute Nachmittag 4 Uhr, nachdem ſie 
geſtern Mittags Dover verlaſſen, die Landfpige Start Point, 
mit guͤnſtigem Winde weftwärts ſteuernd. Nach Ausſage 
des Lootſens, der am Start Point abgeſetzt wurde, befand 
ſich an Bord der Fregatte alles wohl. Sie hatte ſeit den 
letzten 24 Stunden 69 (engliſche) Meilen zuruͤckgelegt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 8. November. In dem kleinen auf 
der Inſel Fuͤhnen gelegenen Städtchen Aſſens hat ein 
ernſthafter Straßentumult ſtattgehabt. Der Redakteur des 
dortigen Lokalblattes hatte durch die Art und Meife, wie 
in feinem Blatte eine ftädtifche Schulangelegenheit beſpro⸗ 
chen worden war, die Bewohner Aſſens in Harniſch gebracht. 
Ihre Widerlegung des Urtheils des Redakteurs beſtand da⸗ 
rin, daß fie ſich zuſammenrotteten und ihm die Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmerten. Die betreffenden Unruheſtifter ſind be⸗ 
reits zur Verantwortung gezogen und ſehen einer ſtrengen 
Strafe entgegen. 


Uußland und Polen. 


Petersburg, den 3. November. In der Nacht zum 
27. September litt das Poſtdampfſchiff „Kuba“ auf dem 
kaspiſchen Meere bei dem Vorgebirge Aurtaur beim Ein⸗ 
gange in den Meerbuſen von Apſcheron durch einen ſtarken 
Sturm Schiffbruch und zerſchellte an den Felſen. Dieſes 
Dampfſchiff ſtand zur Verfuͤgung des Chefs der zur Auf⸗ 
nahme und Vermeſſung des kaspiſchen Meeres beſtimmten 
Expeditſon und war auf der Fahrt von Aſtrachan nach Baku 
begriffen, Die ganze auf dem Dampfſchiffe befindliche Kron⸗ 
und Privathabe ift verloren gegangen. Von der aus 75 Mann 
beftehenden Equſpage find der Kommandeur des Dampf: 
ſchiffes, drei Lieutenants und 18 Matroſen ums Leben ge⸗ 
kommen. j 

Petersburg, den 4. November. Ausländer, welche ſich 
in Petersburg oder Moskau aufhalten, muͤſſen gewiſſe Abs 
gaben bezahlen. Ein kaiſerlicher Ukas vom 10. Sktober be⸗ 
freit von dieſer Abgabe diejenigen Franzoſen, welche als 
‚Säfte in den genannten Hauptſtädten weilen, fo wie die fran⸗ 

zöͤſiſchen Kaufleute, welche nicht Handel treiben, aber in 
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dieſen Städten unbewegliches Eigenthum befigen. — Einet 


andern Verfuͤgung zufolge, ſollen, mit Ausnahme an den 
ſogenannten Triumphal⸗Thoren (in Petersburg das Mods 
kau⸗ und Narwathor und in Moskau das Iwarthor), an 
allen Thoren der Staͤdte die Wachen eingezogen werden, 


Zugleich ſollen an allen Thoren, mit Ausnahme der Feſtungs⸗ 
Thore, die Schlagbaͤume des Militär: Departements entfernt 


werden. 
Moldau und Walachei. 


In Bukareſt war den Divans⸗ Abgeordneten eine Bei 
fallsbezeigung von Seiten der Bevölkerung dargebracht wor 
den. An mehreren Punkten des Landes wurden unter den 
Bauern Gaͤhrungen bemerkbar. Auch in Bulgarien herrſcht 
Aufregung. 

Serbien. 

Belgrad, den 5. November. Der Senator und früher? 
Miniſter Damjanowitſch hat wirklich eingeſtanden, in det 
Apotheke, mit deren Beſitzer er befreundet iſt, während dieſet 
beim Eſſen war, Gift geſtohlen zu haben, um den Fuͤrſtel 
bei einem zu veranſtaltenden Feſtmahle zu vergiften, fallt 
ihn der gedungene Mörder verfehle. Die Gefangenen haben 
ferner eingeſtanden, von dem Fuͤrſten Miloſch Geld empfan⸗ 
gen, aber nicht die Abſicht gehabt zu haben, ihm zu 
Regierung zu verhelfen. Der frühere Senatspräſident Ste 
phanowitſch ſoll erklärt haben, er ſei von dem Glauben 
ausgegangen, im Sinne Rußlands zu handeln. 

Belgrad, den 6. November. Das Stadt Gericht hal 
über die Verſchwornen bereits fein Urtheil ausgeſprochen. 
Acht Perſonen find zum Tode und zwei zu lebens laͤnglichem 
Gefaͤngniſſe verurtheilt worden. Es ſoll wenig Hoffnung 
auf Begnadigung vorhanden ſein. | 


— 
— —HAD rsrsiu0 — — — 


Montenegro. 

Die Unzufriedenheit in ganz Montenegro nimmt taglich 
immer mehr zu. Dem Vernehmen nach iſt von dem 7 
des Fuͤrſten, Maſan Savo, ein gewiſſer Joo Mjatow Ljus 
botinjam gewonnen worden, für das Blutgeld von 100 Du’ 
katen den Fuͤrſten zu ermorden. Mjatow fol, wie der Moͤr⸗ 
der in Belgrad, den Plan verrathen haben. Gewiß iſt, da 
Maſan Sawo nach einem Beſchluſſe des montenegriniſches 
Senats mit Pulver und Blei hingerichtet wurde. 

iir Ae. 0 

Konſtantinopel, den 30. Oktober. Die europäifct 

Kommiſſion zur Regulirung der tüͤrkiſch⸗ruſſiſchen Gren 
Fat heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen. — Die tür 
kiſche Regierung hat die nöthigen Arbeiten befohlen, um vol 
der Mündung der Sulina die Trümmer der Schiffe hinweh 
zu raͤumen, welche dort am 10. Oktober geſcheitert find. — 
Der Dienſt der tuͤ kiſchen Dampferlinie auf dem rothen Meet 
fol im Jahre 1853 mit vier Schiffen begonnen werden. Die 
engliſche Briefpoſt zwiſchen Suez und Kalkutta wird dem’ 
nächſt durch eine Briefpoftlinie nach den Philippinen erwei⸗ 
tert werden. j 

Konſtantinopel, den 7. November. Die Pforte hat 
am 28. Oktober an die Unterzeichner des pariſer Friedens“ 
vertrages erneut eine Girculardepefche wegen Wahrung der 
Souverainität in den Donaufürftentkümern erlaſſen. 

‚Un den Grenzen Albaniens und der Herzegowina dauern 
die Kampfe zwiſchen Montenegrinern und Türken fort 
Kuͤrzlich wurden in einem ſolchen Scharmuͤtzel zwei Zirkel 
getödtet, deren Köpfe nach altem Gebrauch auf hohe Stan’ 
gen gepflanzt wurden. . 


— 
— — nei, Me 


1 


— 


Konftantinopel, den 7. November. Omer Paſcha 
hat die Reiſe nach Bagdad bis auf weiteren Befehl verſcho⸗ 
den. Brigadegeneral Agis Paſcha hat eine Miſſion nach 
Bosnien erhalten. Ismael Paſcha, Muſchir von Rumelien, 
iſt nach Salonich abgegangen. General Chirikoff und die 
Mitglieder der ruſſiſchen Kommiſſion für die Grenzreguli⸗ 
rung in Aſien kehren naͤchſtens nach Petersburg zurück. — 
In Loriſtan wurde die tuͤrkiſche Grenze durch den perſiſchen 
Oberſten Abbas Khan verletzt. — Die amerikaniſche Brigg 
Silver Kays“, welche mit Ingenieuren und bedeutendem 
Material verſehen im Hafen von Sebaftopol die Ketung der 
verſenkten Schiffe ausführen ſollte, iſt nach Konſtantinopel 
zuruͤckgekehrt. Dem Vernehmen nach find die verſenkten 
Schiffe dermaßen mit Erde und Schlamm bedeckt, daß an 
die Hebung nicht mehr gedacht werden kann, indem die Be⸗ 
ſeitigun der damit verbundenen Schwierigkeiten ſich als viel 
zu koſtſpielig herausſtellt. 

In Skutari ſtarb kürzlich ein griechiſcher Protopope. 

isher war es nicht geſtattet, bei Leichenbegaͤngniſſen oͤffent⸗ 


liche Ceremonien abzuhalten, wie denn uberhaupt die Aus: + 


uͤbung jedes fremden Kultus unterſagt war. Der ruſſiſche 
Konſul beftand darauf und fo wurde denn der Leichnam in 
feierlicher Prozeſſſon beſtattet. Die Juͤrken verhinderten 
dies nicht, zogen ſich aber in ihre Käufer zuruck, um dies 
Aergerniß nicht ſehen zu dürfen. Skutari ſah daher nach 
viertehalb Jahrhunderten wieder das Kreuz öffentlich durch 
die Straßen tragen und hoͤrte die Geſaͤnge chriſtlicher Prieſter. 

Ueber die Wahl derjenigen Donaumuͤn dung, deren 
Schiffbarmachung den Intereſſen der Schifffahrt am meiften 
entſprechen würde, hat die europaͤiſche Donau⸗Kommiſſion 
eine Entſcheidung nicht getroffen. Waͤhrend jedoch dieſe Ver⸗ 
handlungen ſchweben, find die Arbeiten zur Beſei igung der 
Untiefen der fogenannten Argagnibaͤnke im Sulina Kanal 
mit Eifer fortgeſetzt worden und bereits ſo weit gediehen, 
daß wahrſcheinlſch noch vor Eintritt des Winters eine gez 
nügende Schifffahrtsrinne ausgebaggert und durch zweck⸗ 
mäßige Strom⸗Bauten fuͤr die Dauer gewonnen ſein wird. 
Die Arbeiten bei Tultſcha zur Gewinnung des erforderlichen 

aumaterials an Steinen, Kalk und Cement ſind ruͤſtig fort⸗ 
gefegt worden und haben zu der Gewißheit geführt, daß die 
eröffneten Kalkſteinbruͤche, in Bezug auf Reichhaltigkeit und 

uͤte, allen Anforderungen entſprechen. 

Damaskus, den 13. Oktober. Am 8. Oktober wurden 
ier 40 Mufelmänner und 3 Imans verhaftet. Es ſoll ein 
Komplott zur Zerflörung der engliſchen Etabliſſements an⸗ 
3 geweſen fein. Die St'mmung der Bevölkerung iſt 
ehr europaͤerfeindlich. — Unter den Aufpicien e nes von 

onſtantinopel hier eingewanderten Arztes hat ſich hier eine 
proteſtantiſch⸗armeniſche Gemeinde gebildet, die zu ihren 
Mitgliedern 18 Familienvater und im Ganzen 42 Seelen 
zahlt. Nachdem dieſelben drei Mal von dem armeniſchen 
Biſchof zur Ruͤckkehr unter ſeine geiſtliche Botmaͤßigkeit er: 
mahnt worden waren, wurden ſie am letzten Sonntag in 
allen armenifchen Kirchen der Stadt öffentlich verlefen und 
ſodann auf das gräulichfte verflucht. Bisher hielt de kleine 
Gemeinde ihren Gottesdienſt in der Wohnung ihres Predi⸗ 
gers ab; jetzt hat fie um Mitbenutzung des engliſchen Kirch: 
leins nachgeſucht. 

Ameriſt a. 


\ 
Newyork, den 24. Oktober. In Waſhington waren 
endlich Berichte vom Obriſt Alexander, der die nach Utah 
beſtimmten Jruppen kommandirt, angelangt Er meldet, 
aß er den 620 Meilen langen Weg in der, vorgeſchriebenen 
Zeit ohne beträchtlichen Verluſt an Zugthieren zurückgelegt 
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habe und daß der Geſundheitszuſtand der Truppen nichts 
zu wünfchen übrig laſſe. Gleichzeitig war in Waſhington 
die Nachricht eingetroffen, daß die Mormonen den Truppen 
den Zugang nach Utah verweigern wollen und daß Brigham 
Young erklart habe, lieber die Stadt und die Prairien in 
8 zu ſtecken, als ſich den Forderungen der Regierung 
zu fuͤgen. 

Newyork, den 24. Oktober. In Mafhington find Auf⸗ 
läufe und Erſchießungen in letzterer Zeit fo häufig vorgekom⸗ 
men, daß der Praͤſident dem Staatenmarſchall offiziell an⸗ 
gezeigt hat, er werde fortan für die Erhaltung der Ruhe 
verantwortlich fein. Außerdem iſt eine Kompagnie Artillerie 
dorthin beordert. — In Waſhington iſt ein Schreiben ein⸗ 
gegangen von Laudon, einem der von dem Generalvermeſſer 
in Utah zuruͤckgelaſſenen Clerks. Laudon wurde bei Nacht⸗ 
zeit von den Mormonen aus Salt Lake City vertrieben und 
muſſte Frau und Kind zuruͤcklaſſen. Er kam in einem jaͤm⸗ 
merlichen Zuſtande in Placersville an. Er ſchreibt, daß die 
Mormonen auch den Gehilfsvermeſſer Moggs mit Stein⸗ 
würſen angegriffen hätten. Brigham Young ſuchte Pferde 
und Waffen zuſammen zu bringen. Die Mormonen in Pla⸗ 
cersville und Carſon Valley waren ausgezogen, um das neue 
„Zion“ am Salzſee gegen die „Heiden“, d. h. gegen die Res 
gierungstruppen, zu vertheidigen. : rn 

Newyork, den 30. Oktober. Die Finanzlage iſt günſti⸗ 
ger geworden. Die Waaren und Effekten ſtiegen im Preiſe 
und der Baarvorrath der Banken war größer geworden. 


Der Mayor von Newyork hat eine Proklamation erlaſſen, 


in welcher er ſagt: „Wir haben uͤber 200000 Perſonen in 
unſerer Stadt, die in Bezug auf ihren Lebensunterhalt auf 
Handarbeit angewieſen ſind. Wenn die gegenwartige Ar⸗ 
beitsloſigkeit fortdauert, fo werden viele Menſchen die öͤffent⸗ 
liche oder Privatmildthätigkeit in Anſpruch nehmen muͤſſen, 
und ich fürchte, daß Mancher lieber zur Gewalt, als zu 
jenem demuͤthigenden Auskunftsmittel feine Zuflucht neh⸗ 
men wird.“ 

Nachrichten aus Nicaragua zufolge waren alle Ame⸗ 
rikaner, die man in Verdacht hatte, mit Walker zu ſym⸗ 
pathiſiren, des Landes verwieſen worden, und der Praͤſident 
Martinez traf große Anſtalten, um eine Freibeuter -Inva⸗ 
ſion zuruͤckzuweiſen. 3 

Den letzten Nachrichten aus Lima zufolge, war einer der 
Mitſchuldigen an der Ermo dung Sullivans, des engliſchen 
Geſandten in Peru, ein wohlbekannter Raͤuber und Mörder, 
von den peruvianifchen Behörden verhaftet worden und be⸗ 
and ſich in guter Hut. 3 
! Man Adnet aus Lima, daß der Mörder des v'rftors 
benen britiſchen Geſandten eingefangen iſt. Er war ein ge⸗ 
dungenes Werkzeug, ein Bravo von großer Beruͤhmtheit aus 
Ecuador, Namens Dias de la Verola. ; 

In Mexiko if Commonfort von neuem zum Praͤſi⸗ 
ls gewählt worden. Er ſoll die Abficht haben, vom 
Kongreß die Fortdauer feiner außerordentlichen Vollmacht zu 
verlangen, widrigenfalls er feine Würde niederlegen wuͤrde. 
Man ſpricht hier nur von der Entdeckung eines Komplottes. 
Es heißt, man habe Geld, Waffen und Munition mit Be: 
ſchlag belegt. Drei Generale, zwei ehemalige Gouverneure, 
fünf Oberſten und Herr Aguilao, früher Miniſter des Dic⸗ 
tators, ſind in's Gefaͤngniß gebracht worden. Es ſollen 
Schriftſtuͤcke verſchiedener Art und ſehr kompromittirende 
fuͤr Santa Anna mit Beſchlag belegt ſein. i 


Afien. 


Perſien. Der Schach von Perfien ift mit feinem ganz 
zen Hofe am 14. September von feinem Sommerlager Elburz 


nach Teheran zuruͤck gekommen. — Die Banden von Khoraſſan 
find durch die gegen ſie geſandten Truppen geztichtigt worden. 
Die Turkomanenſtaͤmme find 8000 Mann ſtark in Perſien 
eingefallen. Der ruſſiſche Geſandte bot dem Schach die 
Hilfe Rußlands an. Der Schach hat den Oberſten Dawud 
Khan in das Hauptquartier des ruſſiſchen Oberbefehlshabers 
im Kaukaſus, Fuͤrſten Wariatinski, geſchickt und ihm für 
den Nothfall Vollmacht ertheilt nach Petersburg zu reiſen. 

Perſien. Nach den Berichten des „Kaukaſus“ ſcheint 
auch in Perfien eine Zeit der Reformen angebrochen zu 
ſein. Wenigſtens macht die Regierung loͤbliche Anſtrengungen, 
die groͤßten Mißbraͤuche abzuſchaffen. So war es bisher 
jedem Beamten geſtattet, ſich unter dem Vorwande einer 
Wanderung nach den heiligen Orten ohne weiteres von ſeinem 

oſten zu entfernen, und man benutzte dies ſehr haͤufig, um 
ich urangenehmen Verpflichtungen zu entziehen. Jetzt iſt 
für ſolche Fälle eine Art Paſſſyſtem eingeführt. Auch herrſcht 
in Teheran ein reges literariſches Leben und es ſind eine 
Menge neuer Werke erſchienen, deren Verfaſſer der Schach 
zum Theil belohnt hat. Auch eine Geſchichte von Ufgha⸗ 
niſtan befindet ſich darunter. 

Oſtindien. Zur Vervollſtaͤndigung der letzten Berichte 
iſt noch Folgendes hinzuzufuͤgen: Der 90 Jahre alte König 
und die Koͤn gin von Delhi wurden durch Kap l taͤn Hodgſon 
gefangen genommen, ihr Leben geſchont, ihre beiden Soͤhne 
und ein Enkel dagegen auf der Stelle erſchoſſen. Zwei mo⸗ 
bile Kolonnen wurden am 23. September zur Verfolgung 
der fluͤchtigen Inſurgenten entſandt; die eine erreichte die⸗ 
ſelbe zu Allyghur, die andere zu Muttra. General Havelock 
entſetzte am 25. September mit 2500 Mann Lucknow, als 
es vom Feinde minirt und in die Laft gefp.ergt werden 
ſollte. Am 26, September wurde die Verſchanzung des Fein: 
des und ein großer Theil der Stadt genommen, wobei 
450 Mann getödtet oder verwundet wurden. Unter den Ge: 
toͤdteten befindet ſich General Neill. Im Pendſchab waren 
Inſurrections-Verſuche ausgebrochen, ſcheinen aber unter⸗ 
druͤckt. Die vorgeſchobenen Poſten des Kontingents von 
Madras hatten am 25. September das aufſtaͤndiſche 52ſte Re⸗ 

iment des bengaliſchen Heeres zu Dſchubbulpur geſchlagen. 

n Malwa waren Unruhen ausgebrochen. Die Stadt Bho⸗ 
pacur war verbrannt worden. In Dhar⸗Amyhura und Mun⸗ 
deſar herrſchte Mißſtimmung. Die Zuſtaͤnde auf der Grenze 
von Sind waren gleichfalls nicht befriedigend. Die Bhils 
hatten ſich empoͤrt. In Bombay war ein Komplott entdeckt 
worden und man hatte mehrere der Verſchworenen hinge⸗ 
richtet. Wie es ſcheint, war es gelungen, die Räuberban⸗ 
den, welche Bengalen durchſtreifen, zu zerſprengen. — Für 
die Garniſon von Sangor, bei der ſich eine gewiſſe Anzahl 
Weiber und Kinder befindet, hegt man Beſorgniß. Am 
3. October hat General Greathead an der Spitze von 
2000 Mann Delhi verlaffen und ſich nach Rohilkund ges 
wendet. General Wilſon iſt krank, er wurde durch General 
Perry erſetzt. Nana Sahib, der ſich in der Naͤhe von 
Banda befindet, ſucht die Rebellen von Gwalior zu be⸗ 
1 ſich den Inſurgenten von Dinapore, die in Banda 

ehen, anzuſchließen. 

Die letzten Nachrichten aus Indien melden, daß das er⸗ 
oberte Delhi vollſtändig von den Englaͤndern beſetzt ſei. 
Bei der Einnahme von Delhi waren 3500 Mann Engländer 
thaͤtig. Ihr Verluſt betrug 61 Offiziere und 1178 Mann. 
General Nicholſon war an ſeinen Wunden geſtorben. Bei 
Naſſit Hat ein kleiner Aufſtand ſtattgefunden. Die Meu⸗ 
terer des 25ſten Regiments ſind bei Kemplee geſchlagen 
worden. In Punfab ſcheinen die Raubhorden zerſprengt zu 
fein. Molwa und mehrere andere Diſtrikte der Grenze von 
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Scinde find in der Gewalt der Rebellen. Mehrere Ber 
ſchworene wurden hingerichtet. . 1 

China. Aus Singapore wird gemeldet, daß die fuͤr 
China beſtimmte franzoͤſiſche Geſandtſchaft am 28. Septemb 
daſelbſt angekommen ſei. Es war daſelbſt die Nachricht ein 
e daß der Geſandte Rußlands in Peking abgewieſen 
worden ſei. f 


Tages ⸗ Begebenheiten. 


Der „N. Cour.“ meldet aus Bunzlau: Vor einigen 
Tagen wurde zu Eichberg ein gefunder Knabe von 4%½ Zah? 
ren durch den Genuß von Branntwein getoͤdtet, den ihm ein 
dortiger Einwohner in reichlichem Maße gegeben hatte. 

Am lzten Abends gerieth die Sprit-Fabrik der Herren 
Goͤtte und Zimmermann in Halberſtadt in Brand. Das Feuer 
war durch das Zerſpringen der kupfernen Blaſe entftanden 
und griff mit ſo gewaltſamer Schnelligkeit um ſich, daß an 
ein Loͤſchen nicht zu denken war. Der Schaden wird auf 
40,000 Thaler angeſchlagen, der roͤßte Verluſt beſteht aber 
darin, daß die Fabrik täglich auf 4 Apparaten 100 Oxhoft 
Spiritus rectificirte, welches Geſchaͤft nun auf längere Zeit 
unterbrochen iſt. 


Miszellen. } 

Im Kroll'ſchen Theater zu Berlin geben gegenwärtig 
drei Zwerge Vorſtellungen und ergoͤtzen nicht bloß durch 
ihre niedlichen Erſcheinungen, ſondern auch durch ihte komi⸗ 
ſchen Talente. 


x * 


Neiſſe, den 10. November. In dieſen Tagen iſt ein 
Miller, der vermeintlich erſchoſſen und zweimal begraben 
worden, wohl und munter aus Amerika hier eingetroffen. 
Im vorigen Winter wurde naͤmlich im Walde zwiſchen Brieg 


und Löwen eine unbekannte, männliche, durch einen Schuß, 


am Kopfe verſtuͤmmelte Leiche gefunden und beerdigt. Einige 
ochen ſpaͤter verbreitete ſich das Geruͤcht, es ſei der aus 
merika zuruͤckgekehrte Müller. Die Leiche wurde ausgegra⸗ 
en und von mehreren Zeugen als Diejenige des Muͤller an⸗ 
erkannt. Die Frau deſſelben, die wegen boͤswilliger Vers 
aſſung auf Scheidung angetragen hatte, war nun Wittwe. 
un erſcheint der Todtgeglaubte. Eine ſeltene Aehnlichkeit 
des Letzteren mit der Leiche hat ſtattgefunden, und iſt nicht 
u zweifeln, daß die vernommenen Zeugen von der Wahr⸗ 
heit ihrer Ausſage überzeugt geweſen find. 
Auf dem Felde des Dorfes Kobylare bei Poſen ſtehen gruͤne 
tbfen in voller Bluͤthe und haben auch bereits Schoten 
angeſetzt. — In einem Garten bei Bonn trägt ein Feigen⸗ 
aum im Freien zum zweiten Male Feigen. In einem ans 
gen der Univerfität gehörigen Garten blüht im Freien ein 
beeftrauch. 
in Bauer in einem englifchen Dorfe, das keine Feuer: 
forige hat, wollte fein Haus verfichern laſſen. Auf die Frage, 
as für Loͤſchapparate im Dorfe vorhanden ſeien, antwor⸗ 
tete derſelbe: „Es regnet bei uns zuweilen.“ 


— LEE LEERE 


Spitzen und Diamanten. 

N (Fortſetzung.) 
Ez war ein arſtändig ausſehender Mann von 40 Jahren, 
fal, ſcharfen Geſichtszügen, uneinnehmenden Manieren und 
keiſchender Stimme, die, wenn fie aufgeregt war, ſich zu 
} nem krächzenden Tone verwandelte. Dieſer Mann, welcher 
4 einer langen Reihe von Jabren untergeordneter treuer 
lenſtleiſtungen ſich zu der Stellung, als der am meiſten 
arbeitende Compagnon der Firma emporgeſchwungen hatte, 
ar mit cinem fehr heftigen Temperamte behaftet, welches 
Pe) verſchiedene Entwendungen aus dem Laden, die ſeit 
utzem von weiblicher Seite ausgeübt und verübt fein ſollten 
ud die man bis dato nicht zu entdecken vermocht hatte, zur 
v uth geſtiegen war, fo daß er ſich förmlich ſehnte, eine jener 
ſchanutbeten Diebinnen habhaft zu werden. Seine Leiden⸗ 
aſten und ſein Intereſſe gingen in dieſem Wunſche Hand in 
and und außerdem bielt er es für ſeine Pflicht, und wenn ein 
ann und beſonders ſolch ein Mann ſich es in den Kopf ſetzt, 


aß er pflichtgemäß bandelt, dann fei Gott dem armen, un⸗ 


glücklichen Opfer gnädig, das in ſeine Gewalt fällt. 

o war das Individuum, vor welches in der Stellung 

ng entdeckten Verbrechers das holde, zitternde Mädchen 
bracht wurde. Das war der Mann, vor dem Franklin ſtand, 

der feine hoͤchſt aufgeregten Gefühle mit Gewalt in ihren 
grenzen hielt. i Narr 

1 1 meine ehrliche Mamſell,“ ſagte Jennings, indem 

Andern leich Gefangenen vor den Schranken um ihn herum 

unden, . was 100 Fbr.binſichtlich dieſes frechen Diebſtahls 
r Vertheidigung anzubringen, denn —“ 


„Einen Augenblick, mein Herr,“ ſagte Franklin. „Sie 


hen die Güte haben und Stühle für dieſe Damen bringen 
en.“ * 
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ch brüſtend in einen großen Lehnſtuhl warf, während die 


— 


Herr Jennings paufirte, heftete einen verwunderten Blick 
auf den Sprecher und gehorchte. 

„Alſo nun —“ fagte er. 

„Entſchuldigen Sie!“ unterbrach ihn Franklin von Neuem, 
„geſtatten Sie mir, Ihnen in Ihrem eigenen Intereſſe noch 
eine andere Vorſtellung zu machen. Ehe Sie in in dieſer Un⸗ 
terſuchung weiter gehen, ſo ſage ich Ihnen nur, indem ich 
Ihren Irrthum dabei gern in Betracht ziehe, daß dieſe beiden 
Damen, die jetzt vor Ihnen ſtehen, böchſt achtbare Perſonen 
von rein untadelhaftem Rufe und gänzlich unſchuldig in dieſer 
Sache ſind.“ 

„Bah!“ rief Herr Jennings aus. 5 

„Das verbiete ich mir, mein Herr,“ rief Franklin mit Ent⸗ 
rüſtung, der er ſich nicht bemeiſtern konnte. „Sie haben ein 
junges unſchuldiges Mädchen gleich einem Verbrecher durch 
die Straßen von London hierher geſchleppt. Wenn die Uum⸗ 
ſtände Ihnen auf einen Augenblick Recht zu geben ſcheinen, ſo 
erheiſcht es die Menſchlichkeit ſowohl wie die Artigkeit, daß Sie 
dieſelbe mit Achtung behandeln und ihrer Vertheidigung die 
ee Aufrichtigkeit, Unparteilichkeit und Aufmerkſamkeit 

chenken.“ 

Herr Jennings wurde ganz blaß, ſchluckte ſeine Wuth hin⸗ 
unter und erwiederte, „ſprechen Sie mein Herr, ſprechen Sie, 
ich bin ganz Unparteilichkeit und Aufmerkſamkeit.“ 

„Ich bitte um Verzeihung,“ bob Franklin wieder an, 
„wenn ich Ihnen mit zu großer Heftigkeit geantwortet habe. 
Jedoch iſt dieſe junge Dame ganz unſchuldig. Sie hat ſehr 
hochgeſtellte Freunde. Sie werden ſie als unter dem Schutze 
des amerikaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe betrachten. 
Nennen Sie mir Ihre Gründe, warum ſie in Gewahrſam 
von Polizei-Beamten hierher in Ihre Gegenwart gebracht 
worden iſt.“ 

Erſtaunt über den Ton Franklins, aber eher dadurch auf⸗ 
gebracht als gerührt, antwortete Herr Jennings mit ſarkaſti⸗ 
ſcher Höflichkeit, „ſicherlich mein Herr, Ihre Bitte iſt nur eine 
billige. Die Sache iſt die. Die junge Dame kam dieſen Mor⸗ 
gen in den Laden, ließ ſich die theuerſten Spitzen zeigen, von 
welchen ſie aber keine kaufte, aber ſtatt deren entnahm fie für 
drei Thaler ſchmale Kanten. Nun muß ich Sie informiren, 
daß ſchon mehrere Fälle vorgekommen ſind, wo anſtändig 
gekleidete Damen ſich kleiner Diebſtähle ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben und von denen wir noch keine, da es eine ſehr delikate 
Sache ift, auf der wirklichen That ertappten, und ich habe 
deßhalb einem jungen Manne die beſondere Weiſung ertheilt, 
ſein Augenmerk darauf zu richten und aufzupaſſen. Dieſer 
junge Mann ſah durch einen der Spiegel, daß die Dame, als 
fie den Laden verlaſſen wollte, eine Rolle von den beſagten 
Spitzen von dem Ladentiſche aufnahm und in ibrem Taſchen⸗ 
tuche mit ſich fortnahm, Wir ſchickten ſofort nach der Polizei, 
— aber ſo ſchnell war die Flucht der Perſonen und Sie mit ins 
begriffen, daß es nicht ohne Schwierigkeit und Zeitverluſt 
war, ehe fie eingeholt wurden, wo man die geſtohlenen 
Spitzen in der Dame Hände fand. Sie ſehen alfo, wie ſich 
der gegenwärtige Fall verhält. Ich bin aber gern bereit, Sie 
anzuhören, wenn Sie etwas zu erwiedern.“ 

„Ich habe ſehr viel zu etwiedern,“ hob Fray klin wieder an, 
indem er ein gezwungenes Lächeln annahm, „genug um jeden 
vernünftigen Mann zufrieden zu ſtellen, und ich hoſſe, daß ich 


— 


mit einem ſolchen zu thun habe. Daß die junge Dame die 
Spitzen nahm, kann Niemand leugnen. Aber ich werde Ih⸗ 
nen erklären, in welcher Weiſe ſie dieſelben nahm. Zum erſten 
Male in London war ihr Gemüth von den vielen tauſend 
neuen Gegenſtänden, die ſich überall ihren verwunderten 
Blicken darſtellten, in einem Zuſtande großer Aufregung. 
Die Pracht und der Glanz Ihres Ladens blendete ihre Augen 
und verwirrte ihre Beſonnenheit. In Begleitung ihrer Mutter 
und mir kam ſie hierher, um die Spitzen zu ſehen, konnte aber 
nicht die entfernteſte Idee haben, dieſelben zu entwenden, in⸗ 
dem ſie dieſen Artikel ohne Wiſſen der Mutter nicht in Anwen⸗ 
dung bringen konnte. Wenn ſie daher eine Diebin iſt, um 
Ihren Ausdruck zu gebrauchen, ſo muß ich und ihre Mutter 
auch Diebe ſein und wir beide müſſen ihre Schuld theilen. 
Ich wiederhole Ihnen daher, daß dieſe Damen Sie an die 
hochgeſtellteſten Perſonen verweiſen können, die fie auch nur 
über den leiſeſten Verdacht hinaus freiſprechen werden, — 
Fürſprecher, die den ſchwergläubigſten und unvernünftigſten 
Mann zu befriedigen im Stande ſind. Sie iſt eine Perſon von 
untadelhaftem Lebenswandel und den beſten Grundſätzen. 
Nicht einer ihrer Freunde und nach reiflicher Unterſuchung 
nicht einer aus dem Publikum wird ſie jemals aus einer 
ſchlimmeren Sache anſchuldigen, als einer Verblendung und 
Geiſtes-Abweſenheit.“ 

„Ich muß wahrhaftig geſtehen, mein Herr,“ ſagte Herr 
Jennings, „daß Sie eine ſehr ſchwierige Sache unternome 
men haben, — nicht weniger als mich zu überzeugen, daß 
ſchwarz weiß iſt und daß zweimal zwei nicht vier ſind. Wer 
find Sie? und wo find Jore Fürſprecher?“ Dieſe ſo plotzlich 

gerichtete Frage brachte Herrn Franklin einigermaßen in 
Verlegenheit, was auch Jennings bald bemerkte. 

„Meine Fürſprecher reſidiren nicht in England.“ „A! ha!“ 
„Ich bin ein Fremder in Ihrer Hauptſtadt.“ „O! ho!“ 
„Und deßhalb,“ fügte Franklin hinzu, „wird ſeder edelge⸗ 

finnte und unpartciiſche Engländer ſagen, daß ich um fo 
mehr Anſprüche auf Ihre Mäßigung habe. Ich kann Ihnen 
aus meinem Vaterlande durch die Intervention des amerika⸗ 
niſchen Geſandten Fürſprecher bringen, welche ollen nach⸗ 
theiligen Schein taufendmal — zehn Millionenmal über: 
wiegen. Ich kann Ihnen eine moraliſche Demonſtration ge⸗ 
ben, daß die abſichtliche Begehung der That, mit welcher ſie 
beſchuldigt wird, eine totale und lächerliche Unmöglichkeit iſt.“ 
„Ich habe Sie nun angehört,” ſagte Jennings, „aber es 
thut mir leid, zu ſagen, daß ich die junge Dame demohner⸗ 
achtet vor die Juſtizbehörde ſchicken muß. Die ſinnreichen Be: 
weisgründe, die Sie vorgebracht haben, laſſen ſich bei jedem 
derartigen Diebſtahle anwenden. Keine Fürſprache, kein Rang 
— kein Charakter iſt gegen eine ſo einfache That, die durch 
Augenzeugen erwieſen werden kann, zu überwiegen. Kein 
einſichtsvoller Richter kann zweifeln, daß fie die Spitzen nahm. 
Es iſt meine Pflicht, an ihr ein Exempel zu ſtatuiren. Dieß iſt 
nicht das erſte Mal, daß der Laden von Damen in vermöͤgen⸗ 
den Umſtänden beraubt worden iſt. Es iſt ein ganz eigen⸗ 
e Verbrechen und im allgemeinen ſehr ſchwer und ge⸗ 
fährlic, den Dieb zu erhaſchen, ſelbſt wenn wir wiſſen, wer eriſt. 
Aber dießmal haben wir ihn auf der That ertappt. Sie ſelbſt 


m 
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verleugnet es nicht. Sie entfloh mit Eilfertigkeit. Man holte 


ſie in einer ziemlichen Entfernung von dem Laden ein, — die 
Spitzen wurden in ihrer Hand gefunden und ihre Begleiterin 
verſuchte den Polzeibeamten zu beſtechen, indem ſie ibm 
50 Pfund offerirte, wenn er fie entweichen ließe. Und jetzt 
wollen Sie noch von Reſpektabilität und guten Fürſprechern 
und dergleichen Unſinn zu mir ſprechen? Ich würde fo viel 
als irgend ein Mann thun, um eine unſchuldige Perſon von 
Schande zu retten. Aber wenn ich mich einmal mit meinen 
eigenen Augen von abſichtlicher Schuld überzeugt habe, dann 
iſt Milde außer aller Frage geſtellt. Den unwiſſenden Bettler, 
welcher ſtiehlt, um ſich vom Hungertode zu retten, bemitleide 
ich und könnte ihn beinahe frei gehen laſſen, aber wenn die 
Reichen und Gebildeten zum Stehlen ihre Zuflucht nehmen, 
um ihre Eitelkeit und ihren Geiz zu befriedigen, — indem fit 
hoffen, daß ſie der Strafe durch ihre Stellung in der Geſell— 
ſchaft entgehen werden, dann muß man ihnen lehren, daß 
fie dieß auf eine furchtbare Gefahr hin verſuchen und daß fl 
durch die Entdeckung derſelben Strenge der Geſetze anheim 
fallen, als wären ſie aus den unterſten Stufen des Volkes.“ 

„Ich ſtimme darin vollkommen mit Ihnen überein,“ et? 
wiederte Franklin mit ungezwungener Ruhe, obgleich ihn die 
einfache Darſtellung ſchaudern machte und feinem Geſicht alle 
Spur von Farbe raubte, „aber erlauben Sie mir zu bemet“ 
ken, daß Sie ganz überzeugt fein müſſen, daß die Perſon vor 
Ihnen zu der ſchuldigen Klaſſe gehört. Ihre Unſchuld kann 
moraliſch fiftgeftellt werden. Die ganze Welt wird eine ſolcht 
Ungerechtigkeit verdammen. Ein achtloſes Mädchen iſt gel 
ſtesabweſend geweſen. Alle Menſchen ſind dem ausgeſetzt und 
unterworfen. Sie ſuchen Ihre Brille, wenn ſie Ihnen auf det 
Naſe figt, — oder Sie ſehen ſich nach Ihrem Taſchentucht 
um, während Sie es in der Hand halten. —“ 

„Da unfere Meinungen in dieſer Beziehung abweichend 
find, fo muß das Schwurgericht zwiſchen uns entſcheiden 
Meine Herren Polizeibeamten führen Sie die Angeklagte vof 
die Behörde. Ich werde mit den Zeugen bald felgen und ic 
en dafür, daß ich dieſes gemeine Verbrechen mit de 
größten Strenge des Geſetzes zu beſtrafen bemüht fein werde“ 

Die Polizeibeamten traten an Emilien heran. 

(Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 15. November 1857. 

Naͤchſten Freitag und Sonnabend finden die Ergänzung! 
und Erſatzwahlen des Anfang k. J. ausſcheidenden 1, Dr 
hieſigen Stadtverordneten ſtatt, und zwar haben die 


— — 


meindewähler der Z3ten Waͤhlerabtheilung Freitag von 107 
12 uhr, die der ten Sonnabend von 10 — 12 Ahr und dit 
der Iſten Sonnabend von 2 — 3 uhr diejenigen dem betreſ⸗ 
fenden Magiſtrats⸗Commiſſarius Buͤrgermeiſter Herrn Vo ger 
perſoͤnlich namhaft zu machen, denen fie ihre Stimme z 
Stadtverordneten geben wollen. 

Möge die Wahl durch Stimmenmajorität auf Perſöulſch, 
keiten fallen, die nicht nur verftändige, ſittliche, fonderl 
auch mit den Angelegenheiten der Stadt und felbſt des 
Staates wohlbekannte Maͤnner ſind, welche Herz, Wille und 
Sprache haben, Gemeinwohl ſelbſt über Eigenwohl zu fe 
dern und zu mehren, denen Liebe und Anhänglichkeit fl 


(Ne b ſt Beil a 
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ge.) 
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den Regenten und deſſen Haus beiwohnt und die nicht im⸗ 
mer zu vermeidenden Differenzen zwiſchen der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung (der kontrollirenden Beboͤrde der Ver⸗ 
waltung) und dem Magiſtrat (dem Vorbereiter und Aus⸗ 
führer der Beſchluͤſſe erſterer) auf friedliche und nicht dem 
Gemeinwohl nachtheilbringende Weiſe auszugleichen verſtehen. 

Daß eine ſolche Wahl in den Wuͤnſchen der bleibenden 
is der Stadtverordneten und des Magiſtrats ebenfalls liegt, 

avon gab eine von Mitgliedern jener und dieſes in voriger 
Woche abgehaltenen Berathung Zeugniß. 


Bei dieſer wurden als Kandidaten der Zten Abtbeilung die 
Herren Rechtsanwalt Aſchenborn, Glaſer Bratkke, 
Pattikulier Harrer und Riemer Kraufe, der 2ten Ads 
theilung Baumeiſter Ber necke, Kaufmann Kuntze ſen., 
Kaufmann H. Roſentbal, Cold» und Silberarbeiter 

chliebener und Gutsbeſitzer Tilgner, und der Iften Ab: 
theilung Kaufmann Dinkler, Kaufmann Gottwald, ehe: 
mal. Rathsherr Kahl, Kaufmann Berthold Ludwig und 
der Königliche Major a. D. Frh. v. Senden aufgeftellt. 

Entſprechen die vorſtehend aufgeführten Kandidaten den 
oben erwähnten Eigenſchaften, welche keinem Stadtverord⸗ 
neten fehlen dürfen, läßt ſich bei ihnen die boͤchſte Tugend, 
die den Bürger ziert und ihn auszeichnet, Gemeinſinn auf 
Vaterlandsliebe gegründet, gewartigen, dann mögen und 

nnen auch die Wähler den Genanuten an den Wahltagen 
ohne Rückhalt ihre Stimme zuweiſen. 


— - —- — 


Petersdorf, den 11. November 1857. 


Die Nachfeſer des Geburtstages Sr. Majeftät unſers aller⸗ 
Hnädigften Königs und Herrn wurde am Sten d. Mis. von 
dem Petersdorf⸗Kaiſerswaldauer und Wernersdorfer Mili⸗ 
tair Verein auf eine würdige und dieſem Tage vollkommen 
entfprechende Weiſe feſtlich begangen. In langen Zügen 
bewegte ſich der ganze Verein mit militairſſcher Haltung aus 
dem Gottes hauſe zu Petersdorf, woſelbſt der Orts⸗Geiſliche, 
Herr Paſtor Steudner, eine Predigt gehalten, die jedes pren⸗ 
biſche Her; tief bewegte und vielen der älteren Krieger 
Tbränen der Freude entlockte, unter Trommel ſchlag und 
Muſik nach dem Gaſthaus auf Vitriolwerk, woſelbſt von 
dem Ober⸗Vorſteher dieſes Vereins, Hrn. Gensd’armes Opitz, 
‚eine recht kraftige, der Feier des Tages entſprechende Rede 
gehalten und ein dreimaliges Hoch, wozu die in der Nähe 
aufgeſtellten Boller ſalutirten, Sr. Majeftät dem König aus 
aller Anweſenden Munde ausgebracht wurde. Nachdem det 
Ober-Vorſteher dieſes Vereins an ein feſtes und einiges Zu⸗ 
ſammenhalten des Vereins in und unter ſich ermahnt, wurde 
die Mittagstafel abgehalten, wobei 30 arme alte Veteranen 
des Vereins durch reichliche freiwillige Spenden der Herten 
Kaufleute Rücker & Sohne, Reichelt, P. Gloß, Herrn Körner 
senior, Fräulein M. Matterne aus Petersdorf und des Schol⸗ 
zen Birndt aus Wernersdorf, ſowie des Scholzen Scholz 
aus Kaiſerswaldau mit Speiſe und Frank verfehen werden 
konnten; auch konnten noch mehrere alte Krieger, welche 
wegen Alter und Krankheit dem Feſte nicht beiwohnen konn: 
ten, noch mit einer angemeſſenen Geld Unterſtützung bedacht 
werden. Nach abgehaltener Mittagstafel, wobei außer den 
übrigen eingeladenen Ehrengäften auch der Orts- Geiſtliche, 
Herr Paſtor Steudner, Theil genommen, wechſelten patrio⸗ 
tiſche Befinge mit Konzert⸗Muſik, worauf alsdann dis ſpaͤt 
in der Nachk durch Tanzmuſik, wobei die gebbte Ordnung 
und Einigkeit den Tag auszeichnete, dieſes Töne Feſt fort⸗ 
dauerte. Gott ſei den milden Gebern ein Bergelter! 


Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
6913. Die Verlobung ibker Tochter Helene mit dem 


Kaufmann Herrn W. mann zeigen ergebenſt an: 
Friedeberg, den 15. Nopbr. 1557. 


Ur. Junge und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1 
Helene Junge, 
Wilhelm Ohmaun. 


6919. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Ermrich, 
Guſtav Domel. 
Hirſchberg und Waldenburg, den 13. Novbr. 1887. 


—— 
Todesfall Anzeige. 

Am 12ten d. Mts., Nachts 12 Uhr, verſchled unſer innig 
und herzlich geliebter Sohn Karl Robert Buchwald, in 
dem blühenden Alter von 24 Jahren 6 Monaten und 21 Tagen. 

Unermeßlich iſt unſer Schmerz; namentlich da ihm im 
vorigen Jahre erſt ſeine treue Schweſter Johanne Marie 
Louiſe in dem jugendlichen Alter von A) Jahren voran⸗ 

egangen iſt. Nur die Hoffnung auf das jenſeitige Wleder⸗ 

ehen giebt uns Troſt! — Vieß unfern lieben Verwandten und 

Freunden zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Ftiedersdorf am Queis, den 15. November 1857. 


6913, Buchwald, Drtörihter 
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Worte der Wehmuth und Liebe 
dei der Wiederkehr des Todestages dis 


Franz Deutſchmann, 
cee ee a 


Gewidmet von feiner trauernden Gattin 
Hentiette Deutfhmann geb. Hanf, 


8934. 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du im kühler Erde 
rei von jeder Sorge und Beſchwerde! 
geurer, f eh, ich goͤnne Dir die Ruß“. 

Aber, ach, aus tauſend tiefen Wunden 

Blutet's Herz, das treu mit Dir verbunden, 

Weinend drückte einſt Dein Auge zu. 


Theurer, den ich liebte und verehrte, 

Der Du mir, ich Dir ganz angehörte, 
Schau herab von jenen ſel'gen Höhn! 
Sich der Gattin Thränen, hör’ ihr Klagen. 
Merk Ihr ſtilles Dulden und ihr Jagen, 
Eich’ an Deinem Grab fie weinend ſtahn. 


Ja, Du ſiehſt mich! Bieſer Troſt giebt Leben, 
Wird mir Kraft in bangen Stunden eden, 
Wird den Schwachen Ledensmuth erhöhen, 
Und wie ſuͤß iſt's Hoffen, daß dort oben, 
Bin auch ich des Irdſſchen enthyben, 
Wir uns ewig fröhlich, liebend fehn! 


6885. 


Jungfrau Caroline Henutſchel, 


Tochter des Bauerguls⸗Beſitzers Herrn Hentſchel 
in Jerſchendorf. 
Geſtorben daſelbſt am 17. November 1856, 


Die Jahreszeiten ſtiegen auf und nieder, 
Der Fruͤhling laͤchelte fo braͤutlich hold, 
Ja, Philomele farg ihm frohe Lieder, 
Der Sommer ſpendete der Aehre Gold, 
Und Gottes reichen Segen 
Fuͤhrt uns der Ferbſt entgegen, 
Der Winter naht im weißen Sterbeklejd — 
Und weckt in unſ'rer Bruſt ein tiefes Leid. 


Es iſt die Zeit, wo Du vor einem Jahre 
Geliebtes Kind! den Todeskelch geleert, 
Im Geiſte ſtehn wir heut an Deiner Bahre 
Voll Glauben, daß die Liebe ewig waͤhrt. 
Die uns hier ſchoͤn verbunden, 
Mag Trennung auch verwunden, 
Wir beffen auf ein beſſres Wiederſehn, 
Wo Allen reine Himmelsluͤfte wehn. 


Was Du uns warſt, foll die Erinn'rung zeigen, 
Die Eltern und Geſchwiſterliebe weiht; 
Ein ſanft Gemuͤth voll Liebe war Dir eigen, 
Was hier der Herr nur Wenigen verleiht. 
Drum hat er Dich gerufen 
An ſeines Thrones Stufen, 
Denn, was fuͤr dieſe arge Welt zu rein, 
Dem will er früh die ew'ge Krone weihn. 


Er führte Dich in Deinem Frühlingsmorgen, 
So ſchwer auch Dir und uns die Trennung ward, 
In das Vollendungsland, wo Du geborgen, 
Wo ſeine Weisheit Dir es offenbart, 
Verklaͤrt zu ſeinen Treuen, 
Wo Wunder Dich erfreuen, 
Die wir nur ahnen aber nicht verſtehn, 
Bis wir auch wandeln auf den lichten Foͤhn!“ 


Das iſt der Troſt an Deinem Sterbetage, 
Der Balſam in der Eltern Herzen gießt, 
Das mildert unſre wehmuths rolle Klage, 
Wie reichlich auch die Trauerthraͤne fließt. 
Sie fei'rt Dein Angedenken, 
Wo wir den Blick hinſenken, 
Auf Deine friſch bekränzte ſtille Gruft, 
Die uns Dein Bild oft in die Seele ruft. 


Und welken auch die Kraͤrze von Cypreſſen, 
Die unfre Liebe um den Nach uf wand, 
Das Herz wird Dich als Liebling nie vergeſſen — 
So lange uns noch birgt dies dunkle Land. 
Auch uns glänzt einſt die Sonne 
Voll namenlofer Wonne, 
Wo nichts zu unſrem Seelenheile fehlt, 
Mit dem der Himmel Dich aufs Neu vermaͤhlt. 
Die Hinterbliebenen. 
— —— : —ĩp————jꝙĩ%—?— 
5 Merkwürdiges. E 
} Zwei ſehr ſchön aufgeblühte Roſen nebſt Knospen, welche 
m Freien zu Voigtsdorf auf dem Grund ſtuͤck Nr. 70 
eblüpeten, wurden der Exped. d. Voken gütigft zugeſendet. 
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Selbſtmor d. 

Am 24. Oktober hatte der Stell: und Steinbruch⸗Beſitzer 
Scholz in Seiffenau bei Goldberg ſich entfernt, ohne daß 
Jemand wußte, wohin er gekommen; am 7. November wurde 
durch Zufall derſelbe in dem Geſersberger Buſch an einem 
Baum erhängt gefunden. 


Literariſches. 
6895. So eben iſt bei Abpun in Bunzlau erſchſenen 
und bei E. Neſener in Hirſchberg zu haben: 


Schleſiſches Lieder-Album für 1858, 


enthaltend 6 preisgekroͤnte Gefänge mit Begl. d. Pianoforte. 
Mit dem Portrait von J. J. Schnabel. Preis 1 Rthlr. 

Dieſe von den Herren Preisrichtern A. Heſſe, E. 
Richter, C. Schnabel und Th. Täglichs beck aus⸗ 
gewahlten Geſaͤnge werden keiner Empfehlung bedürfen und 
a en Damen und Herren angenehme Unterhaltung 

ewaͤhren. a 
a Möchte diefes erfte ſchleſiſche Lieder: Album geneigte Be⸗ 
achtung bei allen Geſangfreunden finden! 


6250. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

und krauto die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung , 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ficherer und raſcher 
Micderherftellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewahrten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 


gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchwelg. 
6938. Donnerſtag den 19. November e. 5 


Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der Vorſtan d. 


6921. Der Tsehiedelsche Gesangverein hieselbst hat für 
Sonnabend den 28. November d. J. 
4 ein grosses 

Vocal- und Instrumental- Coneert 
veranstaltet, was wir mit dem Hinzufügen zur vorläufi- 
gen Kenntniss bringen, dass die folgende Nummer die- 
ser Blätter das vollständige Programm enthalten wird. 

Hirschberg den 16. November 1857, 

Der Vereins-Vorstand. 


6937. 1 
Concert⸗Anzeige. 
Zufolge einſtimmiger Aufforderung giebt ſich der Unter⸗ 
zeichnete die Ehre anzuzeigen, daß er am Sonnabend den 
ten d. M. im Saale zu den 3 Bergen noch ein Concert 
veranſtalten wird, unter gefälliger Mitwirkung derſelben 
Kräfte wie bei dem erſten Concert. Das Nöhere wird ſeiner 
Zeit durch das Programm bekannt gemacht werden. 
Billets à 10 Sgr. und Familiendillets für 4 Perfonen 
u Rthlr. find in der Conditorei des Herrn Dietrich zu 
haben. J. Rudersdorff, Concertmeiſter a. Berlin. 


6878. Theater in Hirſchberg. 
D den 19. Novbr. ganz neu zum Erſtenmale: 
Otto Bellmann. Sof mit Geſang in 4 Akten 
von D. Kaliſch. — Muſik von Conradi. 
Freitag den 20. Novbr. auf vielfeitiges Verlangen: Der 
Sohn des Wucherers. 
E. Schiemang. 
— —— — — 
Berichtigung. 
In der polizeilichen Backwaaren⸗Taxe in Nr. 80 u. 89 
iſt zu leſen: Gloß in Aensdorf nicht Petersdorf. 
Ditzung der Etadtverordneten 
Freitag den 20. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. 
Bewilligung einer Unterftügung. — Anſtellung eines Ca⸗ 
lefactors an der Evangeliſchen Stadtſchule. — Stadthaupt⸗ 
kaſſenabſchluß pro Octbr. c. — Quartalextracte bis ultim. 
Septbr. c. — Protokolle, die Serviseinfchägung pro 1858 
betreffend. — Niederſchlagung von Holzgeld⸗Reſt bei der 
Evangel. Stadtſchule. Großmann, St.⸗V.⸗V. 
— I—Et — —— — — 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


6800. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Chriſtian Ehrenfried Siegert gehörige, 


Haus nebſt Garten Nr. 702 zu Hirſchberg, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 2145 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 

thikenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftiedi⸗ 
ung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich mit ihren 
hfprüchen zu melden. 

Hirſchberg, den 9. October 1857, 

Köỹnigliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
5695, Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Tuch macher Böhm, Chriſtiane Do⸗ 
tothea geb. Schädel, gekörige Haus No. 629 zu Hirſch⸗ 
berg, adgeſchätzt auf 895 Ahle. 20 Sgr., zufolge der, nett 
Hypothekenſcheln und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 28. December 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Glaub ger, welche wegen einer aus dem Ey: 
pothekenbuche nickt erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen zu melden. MH 

Birfchberg den 2. September 1857. 

Aöpigliches Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


6301. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Chriſtian Ehrenfried Siegert gehörige 
Acker ſtück Nr. 97 bierſelbſt, abgefchägt auf 1392 Thaler 
ufolge der, nebſt Eypottekenſchein und Bedingungen in 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20 Januar 18585 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, welche 
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wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlicher 

Realforderung ihre Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe 

ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüchen zu melden. 
Hirſchberg den 7. Oktober 1557. er 
Königliches Kreis-Geridt. 1. Abtheilung. 


3519. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputatlon zu Schoͤnau. 

Die den Korbmacher Gottlieb Kung eſchen Erben gehoͤ⸗ 
rige Freihäuelerfielle No. 22 zu Neukirch, adgeſchaͤtzt auf 
30% Thlr., zufolge der, nebſt Pypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol : 

am 22. December 1857, Vorm. 11 Uyr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werder. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Schoͤnau den 25. Auguſt 1857. 


6905. Freiwilliger Verkauf. 8 

Kreis: Gerichts: Deputation zu Schon au. 

Das den Erben, beziehungsweiſe Erbererben der Johanna 
Thereſig Schutz gehörige Wohnhaus No. 99 zu Schoͤnau, 
argefchägt auf 291 Zhlr. 16 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

> am 4. Jan. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schoͤnau den 10. November 1857. 
6899. Bekanntmachung. 

Die Strafgefangenen des unterzeichneten Gerichts follen 
fortan mindeſtens in den Zellen beſchaͤftigt werden, wes⸗ 
halb das Pudlikum hiermit aufgefordert wird, geeignete Ar⸗ 
beitsbeſtellungen bei unſerem Gefangenwärter zu machen. 

Schmiedeberg den 10. November 1857. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
6726. Freiwillige Subhaftation. 

Die zu dem Nachlaffe des Fleiſchers Wilhelm Hocke ges 
boͤrigen Grundſtücke, das Haus Nr. 123 und die Scheuer 
Nr. 27 1 848 rel. 15 far. und letztere 
auf 572 rtl. abge t, Sollen f . 

1 den 10. Bereiche c. Vormittags 11 uhr 
an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle und zwar jedes Grund⸗ 
ſtück allein meiſtbietend verkauft werden. } 

Die Taxen, die neuſten Cypothekenſcheine und die Kauf: 
bedingungen find im Bureau J. einzuſchen. 

Von den Kaufgeldern können auf dem Eaufe 400 rtl. und 
auf der Scheuer 200 rtl. zur erſten Stelle ficken bleiben. 

Striegau den 24. Oktober 1857. I 
Königliches Kreis » Gericht. II. Abtheilung. 
6388, Bekanntmachung. 

Das den Guſtav Beck ſchen Erden gehörige, auf 

5479 Thlr., 22 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich taxirte Grundſtuͤck, Haus und Gaſthof, No. 217 
(alte Ro. 92) „zum Deutſchen Adler“ zu Ober⸗Salz⸗ 
brunn, ſoll 
den 5. San. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtatte meiſtbietend verſteigert werden. 

Taxe und Kaufs⸗Bedingungen find in unferer Regiſtratur 
(Bureau 11) einzufehen, 

Waldenburg den 6. November 1857. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. IT. Abtheilung. 


* 


„ 


— 


6274. Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Reimann gehörige Haus Nr. 407 zu 

chmiedeberg, mit einem Carten und Ackerſtück von 
1½ Scheffel Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 1007 Thlr. 24 Sgr. 
2 Sf. zufolge der, nebſt Hypotheken Schein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

29. Januar 1858, Vormittags Li uhr, 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

I. der Oeconom Chriſtian Ehrenfried Langer, 
II. die Johann Gottfried Kloſe' ſche Vormundſchaft 
von Ketſchdorf, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bes 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch beim Ge⸗ 
richt zu melden. Schmiedeberg, den 9. Oktober 1857. 

Königlihe Kreis- Gerichts ⸗Kommiſſion. 

Klette. 
6744. Auction. 

Donnerſtag den 26. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Lokale des Königlichen Unter» Steuer » Amtes zu 
Hirſchberg 122%, Dutzend roh leinene Taſchentücher 
mit baumwollenen Kanten auctionaliter gegen fofortige 
Baarzahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 

eladen werden. 

Liebau den 6. November 1837. 

Königliches Haupt⸗Zoll Amt. 


Zu verpachten. 
6751. Der an der Greiffenberg Ftiedländer Cbauſſee ge⸗ 
legene Gaſthof nebſt Brauerei, 
zum Dominium Wieſa gehörig, fol anderweitig ver⸗ 


bachtet werden. Das Wirthſchaſts Amt. 
5 Haus⸗Verkauf oder Verpachtung. 


Ein auf einer Hauptſtraße hieſiger Kreisſtadt gelegenek, 
ganz maffivee, 2 Etagen hohes, mit Kronendach und Blitz⸗ 
ableiter verſebenes, vor einigen Jahren erſt neu erbautes 
und demzufolge ſich im beſten Bauzuſtande defindendes 
Haus iſt der gegenwärtige Beſitzer deſſelben willens ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe enthält:. 

A. in der untern Etage 1. einen geräumigen gewölbten 
Hausflur; 2. ein gewoͤlbtes, 27 Fuß langes, 17 Fuß 
breites und mit Sandſteinplatten gepflaftertet, bisher 
als Malitenne benutztes Lokal: 3. ein gewoͤlbtes, 17 Fuß 
langes, 11 Fuß breites Lokal mit einer eiſernen Malz 
darte und 4. ein kleines Gewoͤlde; 22 

B. in der obern Etage außer dem Vorſagle drei lichte 
Stuben nebſt zwei Alkeven und eine helle geräumige 
Kuͤche mit ein m vollſtändig en Kochofen; 

C. drei übereinander liegende, gut geſpundele verſchließ⸗ 
bare und mit Luftläͤden verſehene Doͤden nebft 2 Kam: 
mern; 

D. einen ſehr hohen, 27 Fuß langen und 18 Fuß breiten 
Keller mit großem Vorkeller; 

E. * 5 Hofraum mit geräumiger Holzremiſe. Un: 

ßerdem i 

F. das aus ein Bierhef mit 9 Bieren und hat nur uns 
bedeutende Grundſteue un. 

Am Beſten würde ſich dieſes Haus wegen feiner verſchie⸗ 
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denen Lokale und Räumlichkeiten für einen Handeltreibenden 
oder Deſtillateur ꝛc. ꝛc. eignen. - 3 
Anderweite nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt auf mund? 
liche Anfragen oder portofreie Briefe 8 
Lauban. J. A. Börner, Agent. 


Dank ſagung. 
6936. Bei dem ſchmerzlichen Berlufte meiner geliebten Frar / 
welche am hten d. Mts in ihrem GAften Lebensjahre ver fchied, 
ſage ich, fo wie die Kinder der Verſtorbenen allen lieben Ber: 
wandten und Freunden, welche ſich am Grabegeleit betheilig⸗ 


ten, unſern verbindlichen Dank. Heinr. Brückner 
Hirſchberg den 14. November 1857, Baͤckermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


6801. Abſchieds⸗Compliment. 

Bei unſerer in dieſen Tagen erfolgenden Ueberſiedelung 
nach Hirſchberg, ſagen wir hierdurch unſeren zahlreichen 
Freunden und Bekannten des hieſigen Ortes und der Um⸗ 
gegend ein herzliches Lebewohl. 

riedeberg a. Q. den 15. November 1837. 
Apotheker Behrend und Frau. 


6929, Eine meublirte Stube iſt baldigſt zu vermiethen 
bei verw. Conditor Weinrich in Hirſchderg. 
—————ʒ . — — 


Eine feit 30 Jahren betriebene, gut rentirende Condi⸗ 
to rei iſt veränderungs halber anderweit zu verpachten, und 
kann zum Neujahr der Antritt erfolgen. Verkaufsladen 
nebft Ladenſtube wurde ſich auch zu jedem andern Geſchaͤfte 
gut eignen. Näheres bei der 

verw. Conditor Weinrich in Hirſchberg. 


6886. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche in die hieſige derrſchaftliche Forſt⸗ 
Kaffe für Helz, Torf oder Ziegeln, Gelder ſchulden, wer 
den hierdurch wiederholt, ernſthaft und zwar zum letzten 
Male aufgefordert, ihren Verbindlichkeiten noch vor Weih⸗ 
nachten dieſes Jahres nachzukommen, widrigenfalls ich mi 
genöthigt ſehe, gegen die Edumigen nach Ablauf dieſer Friſt 
ſofort die gerichtliche . 

2 er Oberfoͤrſter Wilhelm. 

Heller bei Wigandethal, den 12. . — 1887. 
6799. Den Herren Bau⸗Inſpektoren und Brunnenmeiſtern 
empfiehlt ſich zu Bildhauer: und Stufatur: 
Arbeiten W. Renner, Bildhauer und Modelleur. 

ke Breslau. Matthiasſtraße Nr. 67. 
Das B. K. Bucherſche Königlich ſächſiſch 
5900. patentirte Fenerlöſchmittel. 

Der unbedingt glänzende Erfolg der Prüfung und An’ 
wendung der Bucher ſchen Feuerlöſchdoſen „— man leſe den 
Bericht von Potsdam, Schleſiſche Zeitung Nr. 528, — iſt 
mir eine neue Veranlaſſung, dieſes Feuerlöſchmittel Jeder 
. Bee zu empfehlen, i 
„Die Beſchaffung iſt eine wenig koſtſpielige und vermittel® 
10 1 5 — n habe en 5 Hauptnieder‘ 
age für die Kreiſe Hirſchber ut / 
Schoͤnau und Bolkenhain. een, 

Sowohl in genannten Kreisſtädten, als auch in anderen 
größeren Orten din ich zur Anſtellung von Spezial⸗Agenten 
befugt, und fehe ich bezuglichen Bewerbungen entgegen. 

Schmiedeberg, im November 1857. a 
Der Haupt⸗Agent der Königlich ſächſiſchen privil. Feuet“ [ 

(öfhinn. Otte Krauſe. 
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Thuringia. 


Landwirthſchaftlich i 
e e e 


Prämien : Einnahme pro 1858: 457166 Th 


aler. — Reſerven 209982 Thaler. 


um den Sinn für Sparfamkeit wecken und nähren und dadurch rechtlichen Erwerb, Sitilichkeit, häusliche 

Ordnung und den National⸗Wohlſtand fördern zu helfen, hat die am 180 September 1353 und 12. Ma 1850 558 Er 

Könige Mojeftät conceſſionitte Berficherungegefellfhaft Thuringia in Erfurt, deren Vertreter ich zu fein die Ehre 

babe, neben ihren anderen gleiche Zwecke verfolgenden Geſchafiszweigen der Ledensverſicherungsdranche auch Sparkaſſen, 
die eine für die Landwirthſchaft, 


ins Leben gerufen und denſelben 
Recht Jedermann empfohlen werden konnen. — 


die andere für's Allgemeine, 
fo moͤglichſt zugängliche und zweckmäßige Einrichtung gegeben, daß ſolche mit allem 
er beſte Beweis dafur iſt folgendes: 


habe von dem Plane, durch Errichtung von Sparkaſſen Gapitalien zu contentriren und dieſe vorzugsweiſe 


zur Anlegung auf ländlich 


Hypotheken zu verwenden, mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß genommen und wuͤnſche dem 


n nach zwei Richtungen hin wohlthätigen Unternehmen überall Anerkennung und gedeihlichen Fortgang. 


erlin, den 15. September 1857. 


Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten von Manteuffel.“ 
Indem ich Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntniß bringe und auf die verſchiedenartigſten Geſchäftszweige der 


Thuringia, 
Schmiedeberg, den 12. November 1837. 


bur die unſtreitig jedem Verſicherungsbeduͤrfniſſe und Wunſche am beſten zu entſprechen geeignet i 
binweiſe, empfehle ich meine Wirkſamkeit als Agent der Societät. 5 1 5 an ui 4 


Otto Kranſe. 


6900. 


CONCORDIA, 


Cölnische Lebens- Versicherungs - Gesellschaft. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thater. 


Beim herannahenden Jahresſchluß wird daran erinnert, daß die Aufnahme in die Kinder ⸗Verſorgungs⸗Kaſſen 


zum diesjährigen Normal s Beitrage nur bis zum 31. December d. J. ſtattfinden kann; nach Ablauf dieſes 


etmins wird 


er Zutritt nur gegen angemeſſene Erhohung der Beiträge geſtattet. 4 z 
Auch Lebens⸗Verſicherungen, Leibrenten, Penſionen, Paſſagier⸗Verſicherungen gewährt die Concordia gegen 


feſte und billige Prämien zu den liveralften Bedingungen. 


Schluſſe des Jahres 1836 waren auf den Todesfall verſichert 3403 Perſonen mit 5,309,000 Thaler 


Am 
Capital und 21,400 Thaler Renten. 


In die Kinder + Berforgungs +» Kaffen waren bis dahin 13,815 Kinder eingeſchrieben. 
Ausfuͤhrliche Proſpekte und Tarife, fo wie jede gewünſchte Auskunft bei 


J. Hoffmann in Hirſchberg. 
„Spohrmavpn in Lolkenhayn. 
S. Spiger in Bunzlau. 
r. Beinert in Charlottenbrunn. N 
Gaſtw. Herb ſt in Friedeberg a. Q. 
J. E. Günther in Goldderg. 
H. Mffigbrodt in @reiffenberg. 


Ih. Glogner in Haynau. 

J. H. Linke in Hohenfriedeberg. 
C. F. Fuhrmann in Jauer. 
Kuhn in Landeshut. 

. Korſeck in Lauban. 

Arn. Strecke in Liebau. 

„M. Landsberger in Löwenberg. 


R. Effnert in Naumburg a. Q. 

»Kämmerer Schmidt i. Schmiedeberg. 

* Zimmermeifter J. G. Schubert 
in Schönau, 

C. E. J. Lorenz in Seidenberg. 

W. Richter in Striegau. 

H. Gos gen in Waldenburg. 


Die mit einem * bezeichneten Agenten ſehen noch der Beſtätigung der Koͤnigl. Regierung entgegen. 


3 E Ergebenſte Anzeige. I 


Einem hochgeehrten Publikum Warmbrunns und 
Umgegend erlaube ich mir ergedenſt anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab in meinem Hauſe ein 

Spezerei⸗, Material-, Tabad: und 

Eigarren : Gejchäft 
errichtet habe; auch alle Sorten Dauermehl, ſo 
wie ſehr ſchönes Brodt u. dergl Artikel führen 
werde. Ich bitte daher ein hochgeehrtes Publikum 
um geneigten Zuſpruch und verſpreche reelle und dil⸗ 
lige Pedienung f G. Maſchke, r 
in Warmbrunn am großen Baſſin. 


— —ſ•k̃ͥ — ——ſ — 
6748. Ein Compagnon mit 2= bis 4000 Thaler Einlage 
wird zu einem Fabrikgeſchaͤft Aach und Capital ſowie 
25 Procent Rabatt ſicher gestellt. Näheres theilt mit der 
frühere Gutspächter C. Hübner zu Löwenberg. 


Laut ſchieds amtlichem Vergleich nehme ich die öffentlich ge⸗ 
thane Aeußerung, als habe mir die verw. J. C. Brendel 
in Schwerta eine Schürze entwendet, hiermit zurück und 
erkläre Dieſelbe als unbeſcholten. M. R. Schulz. 

Gebhardsdorf, den 13. November 1857, [6910, 

Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die, im hieſige 
Gaſthofe zum Roß ausgeſprochene Beleidigun u 
Gärtner J. G. Söhmel aus Eſther walde zurück und erkläre 
Denſelben hiermit für einen ganz ehelichen Menſchen. 

Gebhardsdorf, den 13. November 1837. 

h C. Felede, Bauergutsbeſitzer. 


6897, H 10 
Nicht zu überzuſehen. 
Daß ich den Werkſteinbruch, insgemein das Fenkenloch 
enannt, welcher nahe am Gießhuͤbel liegt, zu dem der 
eg unter der Eichſchenke in der Aepfelbaum⸗ Allee grade 
fortführt, vom heutigen Tage an gepachtet habe, zeige ich 
hiermit ergebenſt an und bitte daher alle Bauherren hieſiger 
Umgegend, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Ernſt Atzler, Steinmetz u. Werkſteinbruch⸗Paͤchter, 
in Ober : Langenau. 


Verkaufs Anzeigen. 
6908. Der Gerichtskretſcham zu Trautliebersdorf bei 
Friedland unter Fürftenflein, mit circa 130 Morgen Acker, 
Wieſen und Buſch, Branntweinbrennerei, mit lebenden an⸗ 
haltenden Waſſer im Wohngebäude, auch in einem ſeparaten 
Hauſe eine gut eingerichtete Fleiſcherei und in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche Wirthſchaftsgebände, iſt Familienverhält⸗ 
niffe wegen mit vollſtaͤndiger Ernte, lebenden und todten 
Inventarium, aus freier Hand zu verkaufen. 

Da am hieſigen Orte 15 Kalkbrennereſen ſich befinden, 
fo wie auch eine auf derſelben Wirthſchaft, wodurch über 
100 Arbeiter am Orte befchäftigt werden und es das ein⸗ 
zige Wirthshaus am Orte iſt, ſo iſt bei guter Bewirthung 
ein lohnender Erfolg zu erwarten. 

Näheres beim Eigenthuͤmer Herda daſelbſt. 


wo Haus Verkauf. 


Ein in einer Provinzfalſtadt, wo zwei lebhafte Wochen⸗ 
maͤrkte abgehalten werden, nahe dem Ringe gelegenes, im 
beſten Bauzuſtande befindliches, ganz maſſiees Haus mit 
Hinterhaus und Hofraum, iſt theilungshalber aus freier 
Hand unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Par⸗ 
terge befinden ſich ein Laden und zwei Stuben, Kabinet und 
Küche. Einen Stock höher find ſechs Stuben und 3 Küchen, 


Außerdem ſind noch drei Giebelſtuben mit Dachkammer. 
Dazu gehören vier große gemauerte und gepflaſterte und 
ein kleinerer Keller. Im Hinterhaufe befinden ſich eine Stube, 
Wagenremiſe und Stallung, Auch hat das Haus eigenes 
Waſſer. Das Haus eignet ſich wegen ſeiner Lage, großem 
Kausflur und ſchoͤnen Kellern zu jedem Geſchaͤft, nament ich 
zur Anlage einer Brau- eder Brennerei und wurde dem 
Vorbeſitzer ſchon die Erlaubniß einer derartigen Anlage von 
der Koͤniglichen Regierung ertheilt, auch wurde vor circa 
2 Jahren ein ſehr lebhaftes Deſtillations⸗Geſchäft darin 
betrieben. — Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere auf frankirte 
Anfragen bei dem : 
Kaufmann Ewald Hiller in Herrnſtadt. 

6898. Eine Brauerei, nebſt circa 70 Morgen Acker 
erſter Klaſſe und maſſiven Gebäuden, eine halbe Stunde 
won Breslau belegen, weiſet unter foliden Bedingungen 


zum Verkauf nach A. M Caic. 
; Kupferſchmiedeſtraße 42 in Breslau. 2. 


6932. Das Haus Nr. 12 nebſt Graſegarten und 5 Schffl. 
3½ Metze Acker zu Maiwaldau iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Sieges mund Maiwald. 


6935, Mühlen: Verkauf. 
Eine zweigängige Mahlmühle, in der Mitte der Stadt 
miedeberg gelegen, mit immerwährendem Waſſer, ift 
unter ſehr annel abgren Bedingungen fehr billig baldigft zu 
verkaufen. Das Nähere in Nr. 237 zu Schmiedederg. 
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.. Haunsverkauf. 


Das hieſige Kaufmann Hayn' ſche Haus Nr. 36 
am Markt, unter der Batterlaube, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Im Verkaufsgewölbe des Vorderhauſes am Markt wird 
ſeit vielen Jahren der Schnittwaarenhandel betrie⸗ 
ben. Das in der Prieſtergaſſe gelegene, beſonders 


große Hinterhaus hat außer zwei herrſchaftlichen 


Wohnungen, vorzügliche Keller, Gewölbe, Remiſen 
und Stallungen, Der Aulkauf iſt durch geringe Anz 
zahlung ſehr erleichtert. 

Nähere Auskunft über Räumlichkeiten, Mieth⸗ 
verhältniffe und Verkaufsbedingungen iſt im Burcan 
des Juſtizraths Robe hieſelbſt, für Auswärtige auf 
portofreie Anfrage au erlangen. Ebendajelbft werden 
Gebote bis zum 27. December d. J. angenommen. 

Hirſchberg den 14. November 1857. 


6922. Marinirten Aal und Lachs, Elbinger Neun⸗ 
augen, fließenden aſtrachan. Caviar, empfing friſch 
Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


— — 


Ludwig Gutmann, 
Handſchuhfabrikant und chir. Bandagiſt, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum fein gut und neu 
aſſortirtes Waaren⸗ Lager zur gütigen Beachtung. Be⸗ 
ſonders empfiehlt er feine diesjährigen Gummiſchuhe, beſter 
Qualitaͤt, zu ſehr billigen Preiſen. 
6925. Circa 15 ſehr gut gehaltene Bie nenſtöcke, für 
deren Geſundheit garantirt wird, find Ortsveraͤnderungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen durch 


6927. 


Traugott Schoͤbel, Uhrmacher in Gotſchdorf. 


6930. Von den beliebten 


ächten Malz-Bonbons 
empfing neue Senturg S. G. Hanke & Gottwald. 
2 6762. Eine elegant gebaute, ganz neue 
RIED Ha Ib ch aife iſt zu verkaufen. Näheres 
bei Conrad in Cuners dorf im Feldſchlößchen. 


3801. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗ und Ziusmandats⸗ 


Klage⸗Formnlare, Exekutions⸗Geſuche, Prozeß⸗Voll⸗ 


machten, Sola⸗ und Prima = Wedel, Anweiſungen, 
Quittungen, Frachtbriefe, Rechnungen, Handlungs⸗ 
und Geſchäſts⸗ Conto⸗Vücher in allen Größen em⸗ 
pfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 
R Raps⸗ u. Leinluchen EIN 
N fetter Qualität find ſtets zu haben bei 

1 . 


=” Aepfelwein 


in Flaſchen und im Ganzen offerirt von jetzt an ] 
Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


Conrad & Weiß in birſchberg. 


— 


6907, Mein ganz neues, elegantes 


pielwaaren⸗Lager 
in Porcellain, Holz, Blech und Zinn, auf Fuß, 
ädern, Balg und in klingenden Sachen, desgl. Damen⸗ 
taſchen in Plüſch und Leder, einfarbig und bunt, Reiſe⸗ 
taſchen, Koffer, Schreibmappen, Regenſchirme in Seide 
und Baumwolle, Filzſchuhe, Gummi⸗ Ueber- und Schnuͤr⸗ 
chuhe in allen Größen, Shawls und Jacken, Strickwolle, 
gefuͤtterte Strümpfe und Socken, Spiegelgläfer, Goldlei⸗ 
ſten, Sargbeſchlaͤge, fo wie das auf's Vollſtaͤndigſte und 
efte ſortitte Kurz⸗ und Galanterie⸗Waarenge⸗ 
ſchaͤft empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen en gros und 
en detail, und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch E 
G. Julius Preuß. 


Jauer, Marlt⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


(916, Den ruͤhmlichſt bekannten 


weißen Bruſt⸗Syrup 
eupfiehlt beſtens Robert Friebe. Langſtraße. 
6913. Ein junger Jagdyund iſt zu verkaufen. 
Das Nähere im Schießhauſe zu Hirſchberg. 


Maſſive Stearinlichte und Wagenkerzen, 
erſtere 8, 9 und 10 Sgr. das Pfd. 
beſte türkiſche Pflaumen, 
neuſte ſchottiſche Heringe, 
achten feinſten Jam. Num, 
dto dto Urac, 
empfiehlt 
6790. 


Wilhelm Scholz, 
äußere Schildauer Straße. 


: Eibinger Neunaugen 
bei 


Schild N 

ij eye A, Scholtz. 
Schadhafte Gummiſchuhe werden reparirt M 
N und wie neu hergeſtellt. 6893. 


6004. In Nr. 20 zu Grunau find 20 Gtnr. 
Er ZEIT I 4 ESTATE — —̃— 


. — 


nl 
zu verkaufen. 


eu 


— Aechtes Klettenwurzel⸗Oel 
trotz aller Nachahmungen, anerkannt as das Eräftigfte 
Haarwuchs s Beförderungs » Mittel, iſt die Klettenwurzel 
nach chemiſchen Grundfägen mit dieſem Oele fo extrahirt, 
daß alle wirkſamen Beftandtheile einer großen Menge Wur⸗ 
zeln in einem kleinen Raume vereinigt find. a 

In Original⸗Flaſchen, worin ſich das Zeichen der 
Aechtheit, ein erhabenes MB tefind:t, zu haten in der 
alleinigen Niederlage für das Schleſiſche Gebirge. 

Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


— — 
— 
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6031. Beſte gebarrte Rheinische Wallniſſe, 
„ brabanuter Sardellen, 
„ Elbinger Neunangen, 
05 Sardines a Uhuiſe, 
neue ſchottiſche crow. Fullbr.⸗ Heringe, 
Jin ganzen Tonnen wie einzeln, 
marinirte Heringe, g 
empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 
2 Peliſſier Winter⸗Hüte 
und Mützen neueſter Facon empfiehlt 


Schildauerſtraße — A. 8 cho Iz. 


Nr. 70. — FA 
Kauf⸗Geſuch. 


Butter in Kübeln 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaffe, 


— 
2 


5544. 


Zu permiethen. 
6917. Die beiden erſten Etagen in den ehemaligen Kaͤm⸗ 
merer Anders'ſchen Häuſern, Prieſtergaſſe, find von Oſtern 
ab zu vermiethen. Näheres bei Leopold Weißſtein. 
Der Laden Tuchlaube Nr. 5 
iſt ſofort zu vermiethen und baldigſt zu beziehen bei 
Hirſchberg im November 1857. J. E. Pariſer. 


6887. In Nr. 101 zu Heriſchdorf iſt ein freundliches Quar⸗ 
tier von 2 Stuben im Ganzen von jetzt ab oder zum Neujahr 
zu vermiethen. Daſſelde liegt an der Straße, nicht weit 
vom Scholtiſeibeſitzer Herrn Friebe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6806. Verlangt wird ein Commis in ein Spezerei= Ges 
fhäft. Die Firma wird die Erpedition des Boten, auf 
portofreie Anfragen, nennen, an welche alsdann ſich direkt 
mit Einſendung der Zeugniſſe gewendet werden kann. 


6924 


0914. Ein verheiratheter Jöger, Gärtner, Großſchafer, 
Acker⸗ und Schirrvoͤgte, Schleußerleute, Hofewächter und 
Knechte werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


so. Ein brauchbarer Seifenſieder⸗ 


Gehülfe findet dauernde Beſchäfligung bei 
N. isler, Seifenſieder in Kundeshut, 


— 


6793. In unterzeichneter Fabrik finden 8 0 und ordents 
e 


liche Mädchen bei gutem Lohne dauernde Beſchaftigung. 

N 15 e 0 8 
Für die Fabrik türkiſcher Teppiche von Gevers K Schmidt 
Eh. Kühn. E. Mende. t 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6926. Ein unverheitatheter, militärfreier junger Mann, 
welcher ſtudirt hat, ſucht in Fabrikgeſchaͤften ein Unter⸗ 
kommen. 
restante, 


Portofreie Anzeige C. P. Hirschberg poste 


1 


— 


6741. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kanzlei⸗ 
Sehülfe, 31 Jahr alt, der gleichzeitig rundlichen Glas 
vier: und Schulunterricht ertheilen kann, indem er früher 
8 Jahr als Lehrer in der Mark fungirte, ſucht ein baldiges 
Unterkommen als Sekretär, Buchhalter, Fabrikaufſeher oder 
Kanzlei arbeiter. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2323233322323323232033222238932323232332 


2 6807. Für eine lebhafte Sortiments » Buch⸗ 
2 dandlung in Groß: &logau wird ein mit den nö⸗ 2 
2 thigen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann als 
Lehrling geſucht. Nähere Aus kunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Herr C. W. George in Hitſchberg. 2 


3 
Eereeeszeereeeeeeersoeeeegeegeegeeteee 
6800. Geſittete junge Leute, welche einige Schulkenntniſſe 
beſitzen und Luſt haben Bildhauer zu werden, koͤnnen 
ſich melden und fofort antreten. 

W. Renner, Bildhauer. 
Breslau. Matthiasſtraße Nr. 67. 

Verloren. 
6920. Eu ET 
Am 14. d. ift in den Nadmittageftunden auf dem Wege 
von Grunet's Felfen Keller nach der Schildauer Straße ein 
Armband von ſchw. Elfenbein, eine doppelte Schlarge 
darſtellend, verloren gegangen. a 

Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung in der Expd. d. B. abzugeben. 
6896. Der Pfandſchein Nr. 69034 aus der Baumert'ſchen 

fandleihe iſt verloren gegangen. Der Finder wolle den⸗ 
elben daſelbſt abgeben. 


6890. Ein kathol. Gebetbuch mit braunem Einband 
und gelbem Schloß iſt von der Lahner Brücke bis Walters⸗ 
dorf verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle es gegen 
ein angemeſſenes Honorar bei dem Revierfoͤrſter Zu mpfe 
in Waltersdorf abgeben. f 
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Geſtohlen. b 
6891. Dicht binter dem Gute Nr. 68 in Kunnersdorf it 
eine Warnungstafel, welche einen von der Gemeine genann⸗ 
ten Ortes erkauften Weg sur Benutzung verbietet, geſtoh⸗ 
len worden. Wer dieſen frechen Dieb dem Beſitzer anzeigt, 
daß er beſtraft werden kann, erhält dei Verſchweigunt 
feines Namens eine der Sache angemeſſene Belohnung. 


Geld verkehr. 
6846. 150 rtl. und zweimal 200 rtl. find ſofort gegen 
pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch den 
Kommifſionär Schröter zu Kupferberg. 
6933. 180 Thlr. Mündelgeld find mit Zuſtimmung der ober 
vormundſchaftlichen Behoͤrde auf ein ländliches rundſtüch 
auszuleihen. WBoberröhrsdorf, den 12. November 1857. 
2 Zahn, Ortsrichter. 
6902. Geld Verkehr. 
Sichere erſte Hypotheken a 1200, 200, 450, 380, 
70 und 500 Riehlr. können ſofort cedirt werden. Nähe 
res dei Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Einladungen. 
6928. Donnerſtag den 19. und Freitag den 20. d. M. wir? 
ein nagen⸗Kegelſchieben um fettes Schweineſleiſch bel 
mir abgehalten; wozu ich mit dem Bemerken ergeben 
einlade, daß Freitag wieder Tanzmuſik ſtattfindet. 
Gietsdorf. G. Braun, Brauermſter. 


Auf Sonntag den 22 ſten und Dienſtag den 24ſtes 
dief. Mes. ladet zu einem geſellſchaftlichen A endbro! 
freundlich ein und wird fur gute friſche Wurſt, Gänſebrate“ 
und Kuchen beſtens ſorgen 4 G. Eckert, 

6911. Brennereibifiger in Greiffen berg 


Getreide: Markt- Preiſe. 


Jauer, den 14. November 1357, 


Der ſäw. Weizen g. Weizen Ro 8 r 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. ful. l pf. 3 Bo 


5 — — Loͤchter 225ʃ— 215 [118f—J 114% [1 57 
6903. Am 11. November iſt ein 8 25 Jagdhund von Mittler 2,20 — 2110 —1 1 14 1112 [144 
brauner Ba; * — N und Ba zur Niedriger 2151-2] 5) — | ılıa] --| 100 11317 
etigert und mit kurzer Rutbe, verloren en. r 
etliche Finder wird er: felbigen in Ober : Etonsdorf Breslau, den 14. November 1857. 
Nr. 5 gegen eine gute Belohnung abzugeben. Kartoffel- Spiritus per Eimer 7%, rtl. bez. 
Cours Berichte. Schleſ. Pfobr. 1000 rel. Oberſchl. Krakauer 45a. 
Breslau, 14, Novbr. =. 3% ft. 84 Be. Niederſchl.⸗Märk. 4 t. — 4 
Schleſ. Pfbr. neue (yt. 94¼ Br. Neffe: Brieg Apt. 67% Dr 
Geld: und Fonds: Courſe - Ya 
A dito dito Lit.B.4pGt. 95 G. Cöln⸗Minden 3½ pt. 2 
Ben 1 47 er dito wi bite 2.068. 2 Ir. Wilh. ⸗Nordb. 4 pCt. 45¾ . 
b A . Wechfel:Gourfe. (d. 13. Nov.) 
owisb’or vedlWw. 110% Dr. Eiſeubahn -- Aktien. Umſterdam 2 Won. 142 
m Bank⸗Billets 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 119%, G. Hamburg k. S. » 152% 
„Hank Neten : 95, Br. dito dito Prior. 4pGt. 81/, Br. dito 2 Mom. » + 150%, 
$: »Anl.1854 3½ pt. 108%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 136%, Mr. London I Mon. : 6,15% 6 
taatsſchuldſch. 3½ pt. *2'/, 85 dito Lit.B. 31% pt. 127 / . dito k. SG. 
Hoſner Pfandbr. 4 pat. 98 ¼ Br. dito Prier.Obl. lit. C. , Berlin k. G. 
dito dite bene 3% rät. 88 Br. | lb.. , er. de 1 ss... 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt dei C. W. J. Krahn. | 
ö 


